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Freiheit für die Patrioten 
Lateinamerikas!

In den Städten und Dörfern unserer Republik finden wei­
tere Kundgebungen der Solidarität mit dem Kampf der Pa­
trioten der lateinamerikanischen Länder statt.

„Die ganze fortschrittliche 
Menschheit erklärt sich mit dem 
Kampf der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Lateinamerikas 
solidarisch", sagte auf einem 
Meeting der Belegschaft der 
Gctrcldebeschaffungsstelle in 
Rusajewka. Gebiet Koktschetaw. 
der Elektriker N. A. Morosow. 
„Wir sind überzeugt, daß keine 
Repressalien Imstande sind, den 
Mut und die Standhaftigkeit der 
Patrioten zu brechen."

In der Resolution der Meeting- 
tellnehmer wird gefordert, die 
Kommunisten und anderen pro­
gressiven Funktionäre aus den 
Gefängnissen zu entlassen.

Solidaritätskundgebungen fan­
den auch In der Koktschetaw*.? 
Dienstleistungsfabrik, im Werk 
„Mctalllst" und In der Wcgebau- 
vcrwaltung statt.
• Eine starkbesuchte Kundge­

bung fand In Dshambul in der 
Vereinigung „Dsbambulkosh- 
obuw" statt.

„In Paraguay, Kolumbien. 
Guatemala, Brasilien und ande­
ren Ländern Lateinamerikas wur­
den mit Unterstützung der U3A 
Diktatorregime errichtet”, er­
klärte der Arbeiter I. Sacharow. 
„Doch der Reaktion Ist es nicht 
gelungen, den Willen und den 
Mut der Freiheitskämpfer zu 
bezwingen. Wir erklären unsere 
Solidarität mit den Patrioten La­
teinamerikas. Wir fordern, die 
Verhaftungen der Patrioten ein- 
zustgllen und die politischen 
Häftlinge zu befreien.

In ihrer Resolution protestie­
ren die Schuhwerker entschieden 
gegen das Wüten der Reaktion.

(KasTAG)

MOSKAU. Rund 400 
Mitglieder der Verei­

nigung der Verfolgten des 
Nazleregimes (WN) aus der 
BRD sind' mit einem Freund­
schafts.. und Friedenszug In 
Moskau eingetroffen.

Die westdeutschen Gäste 
werden während ihres 12 tä­
gigen Aufenthaltes In der So­
wjetunion Industrlcbetrleoe 
besuchen und mit sowjeti­
schen Kriegsveteranen zu­
sammen treffen.

Gegen die Verbrechen 
der Reaktion in Griechenland
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Feierliche Inbetriebnahme 
des Wasserkraftwerks in Nagln

Kabul. (TASS). Am 1. .Juni 
wurde das mit sowjetischem. Bei­
stand errichtete Wasserkraftwerk 
In Naglu feierlich elngeweiht.

Zu dem festlich geschmückten 
Damm waren der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. V. Podgob 
ny. der König Mohammad Zahir 
Shah von Afghanistan und ihre 
Begleiter gekommen.

Gemäß den allen Traditionen 
des Landes werden zunächst 
Korangedichte verlesen. Danach 
hält der Bauchef Abdul Kadus 
Majld eine Ansprache vor dem 
Mikrophon. ***

Minister für. Bergbau und In­
dustrie Afghanistans Ingenieur Sa- 
11m, verweist auf die, Rolle des 
Wasserkraftwerks Naglu bei der 
Entwicklung der afghanischen 
Wirtschaft und würdigt den tech­
nischen Beistand der Sowjetunion 
bei der Verwirklichung dieses 
Bauvorhabens. Mit Herzens­
wärme spricht er von den so­
wjetischen Spezialisten, die beim 
Bau dieser E-Zentrale mitgewirkt 
haben.

Mit brausenden Ovationen 
wurde der Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
N. V. Podgorny gefeiert,, als er 
an das Mikrophon trat

Im Namen des Präsidiums' des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
der .Sowjetregierung und in 
seinem eigenen Namen beglück­
wünscht N. V. Podgorny die 
Versammelten und das ganze 
Volk Afghanistans zur Vollen­
dung des größten ■ afghanischen 
W asserkraf twerks.

N. V. Podgorny stellt fest, daß 
das Wasserkraftwerk Naglu von 
afghanischen Ingenieuren und Ar­
beitern in Gemeinschaftsarbeit 
mit sowjetischen Spezialisten un­
ter außerordentlich schwierigen 
Verhältnissen aufgeführl wur­
de.

Im Zusammenwirken afghani­
scher und der sowjetischer Bau­
leute zeigte sich erneut deutlich 
die feste Freundschaft der beiden 
Völker.

N. V. Podgorny sagte dann 
weiter: „Wir konstatieren mit

Befriedigung, daß sich die Be­
ziehungen zwischen der Sowjet­
union und dem südlichen Nach­
barland Afghanistan auf der 
Grundlage der Gleichberechti­
gung. der Nichteinmischung in 
die Inneren Angelegenheiten des 
anderen und des gegenseitigen 
Vorteils erfolgreich entwickeln.

Es ist eine Freude für die So­
wjetmenschen. daß das afghani­
sche Volk mit .wirtschaftlichem 
und technischem Beistand unse­
res Staates vorzügliche Straßen 
angelegt, viele Industriebetriebe 
und Bewässerungsanlagen • ge­
baut hat.

Der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR wünschte den afghani­
schen Arbeitern und Fachleuten 
des Wasserkraftwerks Naglu wei­
tere Erfolge zum Wohl des Hei­
matlands und dankte den sowjeti­
schen Spezialisten, die an der 
Errichtung der E-Station teilgc- 
nommen haben.

N. V. Podgorny ging auf In­
ternationale -Probleme ein und 
sagte, daß die aufrechten Men­
schen des Erdballs entschieden 
gegen den Krieg auftreten, den 
die USA in Südostaslen führen.

Die Sowjetunion unterstützt 
den gerechten Krieg des vietna­
mesischen Volkes Immer tatkräf­
tiger. Wir sind dessen gewiß, 
daß das vietnamesische Volk .sie­
gen wird. N. V. Podgorny ver­
wies dann auf die Versuche des 
Imperialismus., gegen unabHSngl-. 
ge arabische Länder, die gemein- ■ 
same Freunde der Sowjetunion 
und Afghanistans im Nahen 
Osten sind, eine Aggression , zu 
entfesseln.

N. V. Podgorny betonte: Un­
ser Staat verfolgt wachsam .die . 
Entwicklung In diesem Raum und ’ 
setzt alles daran, daß Verletzun­
gen des Friedens und der Sicher- ■ 
fielt der Völker verhindert, ihre • 
legitimen Rechte geschützt wer­
den. 1

Die Sowjetunion kämpft kon­
sequent für die Sicherheit auf 
dem europäischen Kontinent, wo 
die militaristischen Kreise Re­
vanchepläne aushecken. Grenzen

revidieren möchten und nach 
Kernwaffen drängen. N. V. Pod­
gorny sprach die Gewissheit aus, 
daß es möglich ist, durch gemein­
same Bemühungen der friedlie­
benden Staaten und Völker den 
Frieden..die Freiheit und die 
Unabhängigkeit der Völker zu 
verfechten.

Der Festakt endet mit der Rs- 
de des Königs Mohammad Zahir 
Shah von Afghanistan.

An die Afghanen und Gäste 
aus der Sowjetunion gewandt, 
erklärte der König;

Die Vollendung des Baus der­
artiger Objekte zeigt, daß das 
Volk und die Regierung Afgha­
nistans für die Gewährleistung 
der Wirtschaftsentwicklung des 
Landes ständig Sorge tragen und 
festen Schrittes den Weg der 
Hebung des Lebenstandards 
schreiten.

König Mohammad Zahir Shah* 
betonte, .daß. die Fertigstellung 
dieses Bauvorhabens ein Beispiel 
freundschaftlicher und uneigen­
nütziger Zusammenarbeit des 
Freundes und Nachbarn Afgha­
nistans/ der Sowjetunion liefert.

Die Ankunft des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR zu diesem Fest­
akt. sagte er. Ist ein-erfreuliches 
Zeugnis für den tiefen Wunsch, 
beider Völker, die Freundschaft 
und Zusammenarbeit auf dem, 
l^ege der wirtschaftlichen Eni-.'. 
Wicklung zu. festigen. .

Der König dankt In-seinem 
eigenem 'Namen und Im Namen 
des Volkes seines Landes für .die 
efföktlve Hilfe-der Sowjetunion, 
für die' Bemühungen sowjetischer 
Fachleute bei der Verwirklichung 
dieses Projekts.

Danach treten König Moham­
mad Zahir.Shah und-N. V. Pod- 
goi-ny/ah ein Pult und drücken 
gleichzeitig die Knöpfe,’ die die 
Turbinen des Wasserkraftwerkes- 
anlassen und -die Schleusen ;■ des 
Dammes öffnen. Die Scheinwer­
fer-auf der ■ Dammkrone- flammen 
auf. Das Wasscrkraftwcrk.Naglu.. 
Ist In Betrieb.

Nach der Feier In Naglu sind 
die sowjetischen Gäste.nach Ka­
bul zurückgekchrt.

• In Turkmenien ist das Getrel- 
B de reif. Der Kallnin-Kolchos, 
■ Rayon Bachardenski, bat als 
i erster mit der Ernte begonnen, 
j Die Halmfrüchte nehmen hier 
E eine Fläche von 800 Hektar ein. 
g 200 davon sind neu nutzbar ge- 
E machte Ländereien des Kopet- 
E Dag-Tales.
■ UNSER BILD: Die Getrelde- 
R ernte auf den Feldern des Kol- 
■ chos.
■ Foto: K. Muradow

■

Vertreter der Moskauer 
Öffentlichkeit erhoben aus Anlaß 
des internationalen Kindertages 
entschiedenen Protest gegen den 
Terror In Griechenland. Sie ver­
langten Freilassung der eingeker- 
kerten Patrioten. Nach dem mo­
narch-faschistischen Putsch, so 
heißt cs in einer Erklärung, wer­
den Familien zerstört und Kinder 
zu Walsen gemacht und wird De­
mokraten Gewalt angetan.

Die Erklärung zur Lage In 
Griechenland wurde am 1. Juni 
auf einer Versammlung im

Moskauer Haus der Wissen­
schaftler beschlossen.

In Griechenland wütet der fa­
schistische Terror: KZ-Lager. 
Foltern. Meuchelmorde.

Frauen und Kinder werden zu 
Geiseln gemacht, der legendäre 
Manolls Glezos. nahmhafte Ver­
treter des öffentlichen Lebens 
Iljas lliou. Nikos Kltslkls. Mikls 

'Theodorakis. loannls Ritsos und 
Tausende anderer sind In Lebens­
gefahr.

(TASS)

MOSKAU. In der So­
wjetunion wurde ein 

weiterer künstlicher Erdtra­
bant ..Kosmos 162" gestar­
tet. An Bord des Sputniks be­
finden sich wissenschaftliche 
Apparate, die für die Fortset­
zung der Erforschung des 
Weltraums im Rahmen des 
von TASS am 16. März 1962 
bekanntgegebenen Programms 
bestimmt sind.

Die Bordapparaturen funk­
tionieren normal.

PRAG. Die Internationa­
le Journalistenorgani­

sation verurteilt entschieden 
das Eindringen von über 
10 000 Soldaten der USA und 
der Satellitenländer In die
entmilitarisierte Zone als
einen neuen Akt der Eskala­
tion des Krieges in Vietnam.

Kampfgefährte der Streitkräfte
Auf dem VI. Unionskongreß 

der DOSAAF

Sowjetisch- 
afghanische 
Verhandlungen

Kabul. Im Palast Chehelsot'Jn 
fanden Verhandlungen zwischen 
dem Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny und dem 
afghanischen Ministerpräsiden­
ten Mohammad Hashim Mal­
wandwal. statt. Es wurden wel-I 
terhln Meinungen über Fragen 
ausgetauscht. deren Erörterung 
bei den vorherigen Treffen aufge­
nommen worden war. Die Ver­
handlungen verlaufen In der für 
die sowjetisch-afghanischen Be­
ziehungen charakteristischen At­
mosphäre der Freundschaft und 
Herzlichkeit.

(TASS)

Empfang beim 
Ministerpräsidenten

Kabul. (TASS). Der afghanische Ministerpräsident Malwand­
wal gab am 1. Juni einen Empfang für den Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR N. V. Podgorny. Auf 
dem Empfang tauschten Malwandwal und Podgorny Reden au'i. 
An N. V. Podgorny gewandt, dankte der Ministerpräsident der 
Sowjetunion für die wirksame freundschaftliche Zusammenarbeit ' 
bei der Verwirklichung einer Reihe wichtiger Projekte der Fünf- 
Jahrpläne Afghanistans.

Zu den internationalen Problemen betonte der Ministerpräsident. 
Afghanistan stehe auf den Positionen, der konsequenten Politik der 
Blockfreiheit und setze sich für das Recht der. Völker und Natio­
nen auf Selbstbestimmung, für die friedliche Lösung Internatio­

naler Probleme ein. Der Redner sprach, die Zuversicht aus, daß 
die traditionelle Freundschaft zwischen Afghanistan und der So- 

। wjetunlon sich weiter festigen wird.
In seiner Antwortrede stellte der Vorsitzende des Präsidiums des 

Obersten Sowjets der UdSSR N. V. Podgorny fest, daß der abge- 
hallcne Meinungsaustausch höchst erspleßlich und nützlich war. Die 
UdSSR und Afghanistan seien beide bestrebt, die freundschaft­
lichen und gutnachbarlichen Beziehungen zu festigen. Wir sind 
fest entschlossen, diese Beziehungen zu stärken und weiter zu ent­
wickeln, betonte N. V. Podgorny. ■ 

Moskau. Der VI. Unionskongreß der freiwilligen 
Gesellschaft für Unterstützung der Armee. Luft­
flotte und Marine führt seine Arbeit weiter.

In der Morgensitzung vom 1. Juni trat In den 
Debatten-zu den-Rechenschaftsberichten des Zen­
tralkomitees und der Zentralen Revisionskommis­
sion der DOSAAF-der. Vorsitzende des Belorussi­
schen Republ'lkkomltées der Gesellschaft W. N. 
Sdwln auf..................

• Auf der Tribüne Ist der Delegationsleiter des 
Staatlichen Komitees für Körperkultur und Sport 
beim Ministerrat der DRV Ngo Ljuan.. Die Dele­
gierten begrüßten heiß und herzlich den Gast aus 
dem heldenmütigen Bruderland Vietnam. Ngo 
Ljuan' 'erklärte, daß sein Volk voller Entschlossen­
heit ist, die amerikanischen Interventen und Ihre 
Helfersntelfër zu 'zerschlagen. Er teilte mit, daß 
das Land, ungeachtet der schweren Lage, den 50. 
Jahrestag des Großen Oktober feierlich begehen 
wird. Der Gesandte des heldenmütigen Vietnams 
dankte, den Sowjetmenschen herzlich für die effek­
tive. Hilft -Im Kämpf gegen die amerikanische 
Aggression? • ■

Der Kongreß nahm -einmütig eine Erklärung 
übe$ die .Solidarität mit den Werktätigen Vietnams 
an. die gegen die Aggression des Imperialismus 
der USA kämpfen.'im NäiMen der viele Millionen 
starken Vertoldlgungsgesellscluift der Sowjetunion, 
heißt qs in .diesem .Dokument, verurteilt der-Kon­
greß voller-Zorn .die verbrecherischen Handlungen 

■ des amerikanischen Imperialismus In Vietnam und 
erklllr.t seine brüderliche Solidarität mit den 
Werktätigen der Demokratischen Republik Vietnam 
und den Patrioten "Südvlctnams. die heldenmütig 
für Ihre Freiheit und'Unabhängigkeit kämpfen.

Wir» Delegierten des VI. Kongresses der Vertel- 
dlgimgsgeseliscnaft unterstützen voll und ganz 
die Stellung der Sowjetunion zum Vietnamproblem, 
billigen die Maßnahmen der KPdSU und der So­
wjetregierung In der Hilfeerweisung an das kämp­
fende Vietnam, heißt es in der Erklärung.

Wir betrachten es als unsere Aufgabe, die Rolle 
des Sports In der Erziehung der Jugend Jm Sinne 
des Sowjet Patriotismus zu steigern, sagte der Vor­
sitzende des Zentralrats des Verbands der Sportge­
sellschaften und -Organisationen der UdSSR J. D. 
Maschin auf dem Kongreß,

Uber die Probleme der Massenhaftigkeit und die 
Entwicklungsperspektiven der technischen Sportar­
ten sprach auf dem Kongreß der Vorsitzende der 
Föderation für Autorennsport der UdSSR L. L. 
Afanasjew. Der Minister für Volksbildung der 
UdSSR M. A. Prokofjew, widmete große Aufmers- 
samkelt den Aufgaben der Verbesserung der mili­
tär-patriotischen Erziehung in der Schule. In Jeder 
Mittelschule müssen in kürzester Zelt militärische 
Zirkel und Gruppen organisiert werden. Der Mi­
nister begrüßte die Idee der Gründung einer Uni­
onsgesellschaft der Jungen Sportler.
. Danach traten der Vorsitzende des Republikkomi­
tees der DOSAAF Litauens 1. I. Shiburkus und 
der Vorsitzende der Föderation für Flugsport der 
UdSSR, dreifacher Held der Sowjetunion, I. N. 
Koshedub auf. Damit schloßen die Debatten ab.

Mit einer Schlußrede trat der Armeegeneral 
A. L. Getman auf.

Die Teilnehmer des Köngresses wurden von Ver­
tretern der Delegationen der Bruderländer. Miron 
Oltjanu (Rumänien). Joseph Getschko (Tschecho­
slowakei). Todor Wujaslnowltsch (Jugoslawien). 
Sin Cha Tschjak (DVRK) begrüßt.

Der- Kongreß ging zur dritten Frage der Tages­
ordnung über — den Wahlen der zentralen Organe 
der DOSAAF.

Nach dem Schluß der Abendsitzung legten die 
Delegierten des Kongresses und die ausländischen 
Delegationen Blumenkränze am „Grab des Unbe­
kannten Soldaten” nieder.

Am 2. Juni fand der VI. Kongreß der DOSAAF 
seinen Abschluß. Auf der Schlußsitzung wurde eine 
Resolution und ein Beschluß über einige Änderun­
gen Im Statut der DOSAAF angenommen. Mit 
großer Begeisterung wandten sich die Kongreßteil­
nehmer mit einem Schreiben an das Zentralkomitee 
der KPdSU.

Am selben Tag fand das -Plenum des auf dem 
Kongreß gewählten Zentralkomitees statt. Zum 
Vorsitzenden des ZK der DOSAAF wurde Armee- 
general. Held der Sowjetunion, A. L. Getman 
gewählt.

(TASS).

Kühne Angriffe
Hanoi. (TASS). Dio Befrei- 

ungsarmeu SUdvlolnams versetzt 
den amerikanischen Aggressoren 
und deren Satelliten nach wie vor 
starke Schläge.

Die Büdvlelnameslschen Pa­
trioten haben am 22. Mal einen 
USA-Militärstützpunkt In der 
Provinz, Vlnh I<ong angegriffen. 
Durch einen Feuerüberfull wur­
den 13 USA-Flugzeuge vernich­
tet und weitere 20 Maschinen 
beschädigt. Wie die vietnamesi­
sche Nachrichtenagentur unter 
Berufung auf die- Agentur Be­

freiung meldet, sind darüber hin­
aus In diesem Militärstützpunkt 
Hangars und Munitionsdepots 
zerstört worden.
i In der südvietnamesischen 
Provinz Telon. die an Saigon 
grenzt, haben Patrioten Milte Mal 
mehrere US-amerlkanlsche Po­
sten In den Dörfern überfallen 
und In zwei Tagen 311 Soldaten 
und Offiziere getötet bzw. ver­
wundet. zwei Hubschrauber ab- 
geschossen und einen .Mann­
schaftspanzerwagen gefechtsunfa- 
htg gemacht.

In der Zelt vom Oktober 19S6 
bis April 1967 haben die süd- 
vletnameslschen Patrioten 
175 000 Soldaten des Feindes, 
unter ihnen 8500 Armeeangehö­
rige der USA und der Satellltcn- 
länder vernichtet. Der Gegner 
hat große Verluste nicht nur an 
Menschen, sondern auch an 
Kampfgerät erlitten. Die Patrio­
ten vernichteten bzw. beschädig­
ten 180 Flugzeuge und Hub­
schrauber. etwa 4000 Panzer. 
Mannschaftswagen und andere 
Militärtransport mittel, 100 Boo­
te. 340 Geschütze und 270 Brük- 
ken wurden In die Luft ge­
sprengt.

TUNIS. Die Regierung 
von Tunesien hat dir 

Bitte Algeriens stattgegeben, 
algerische Truppen, die mög­
licherweise in Länder des 
Nahen Ostens geschickt wer­
den. tunesisches Territorium 
passieren zu lassen.

Die technischen Fragen, 
die mit dem Durchlässen der 
Truppen Zusammenhängen, 
sollen In Verhandlungen zwi­
schen führenden Militärs der 
beiden 
den.

Länder geregelt wt

P ARIS. Nach Wladimir 
Komarow wurde eine 

der Hauptstraßen eines Indu­
striebezirkes In Trappes (bei 
Paris) benannt.

Aus diesem Anlaß fand ein 
Festakt statt, dem der Bot­
schafter der UdSSR in Frank­
reich Sorin, die hier wellen­
den sowjetischen Kosmonau­
ten Feoktistow und Beljajew 
sowie Vertreter der örtlichen 
Föderation der KPF beiwohn­
ten.

HANOI. FLA-Etnhelten 
der vietnamesischen 

Volksarmee haben am Don­
nerstag über Hanoi ein ame­
rikanisches unbemanntes Auf­
klärungsflugzeug zum Absturz 
gebracht.

Über dem Territorium der 
Demokratischen Republik 
Vietnam sind. Insgesamt 1939 
amerikanische Maschinen ab­
geschossen worden.

BUDAPEST. Die Donau- 
Kommission trat hier zu 
einer zweiwöchigen Tagung 

zusammen. Auf der Tagesord­
nung stehen Schiffahrtsfragen 
und Probleme, die mit der 
Wasserregulierung, der tech­
nischen Instandhaltung des 
Wasserweges, der Signalisa­
tion und den Beförderungen 
Zusammenhängen.

KAIRO. Der amerikani­
sche Flugzeugträger 

„Intrepld" mit 20 Jagdbom­
bern und 16 Hubschraubern 
an Bord passierte am Don­
nerstag den Suezkanal in Rich­
tung des Roten Meeres.

Ein Sprecher der USA- 
Botschaft In Kairo verweiger­
te Jede Antwort auf Fragen 
nach dem Bestimmungsort des 
Flugzeugträgers.



Mehr Mais—mehr Milch und Fleisch
ün'er* Wirtschaft erfüllte im 

Vorjahr mit Erfolu den staatlichen 
Fleisch- und Nilchlirferungsplan. 
Der Quartalplan des Jubiläiimsjahrs 
wurde überboten. Die Vlohiüchler 
unserer Farmen verpflichteten 
sich, den Jahresplan für Fleisch* 
beschaff uns in Höhe v on 19 5D0 
Zentner nun Jubiläum der Sowjet* 
macht in erfüllen.

Wir sind stets darauf, da 6 tu 
dieser wichtigen Aufgabe auch wir. 
die Maisbauern, unser Scherflein 
beigetragen haben- Vier unserer 
mechanisierten Arbeitsgruppen für 
Mcisanbau erzielten von 300 Hekt­
ar Anbaufläche einen Hektarer­
trag von 300 Zentner Grünmasse 
und vnn 200 Hektar — 30—35 
Zentner Korn. Wir silierten 8 600 
Tonnen Grünmais, 10 Tonnen jo 
Kuh. Mit diesem Futter werden 
die Kühe auch jetzt noch gefüttert. 
In Vier Monaten wurden je Kuh 
800 Kilo Milch gemolken.

Der Selbstkostenpreis eines 
Zentners zerkleinerten Grünmais 
belief sich auf nur 26 Kopeken, 
d. h. um zwqimal billiger als ge­
plant war. Niedriger als der Plan* 

preis kam auch das Maiskorn zu 
stehen.

Wie erreichten wir gute Mais­
ernten und wie setzten wir ihren 
Selbstkostenpreis herab? 1

Vor allen Dingen wurde für der 
Mais das fruchtbarste Land be­
stimmt, auf dem früher Getreide 
angebaut und mehrjährige Gräser 
gesät wurden. Sie waren für Mai» 
gute Vorgänger. Es galt, den Bo­
den richtig und rechtzeitig zu be­
arbeiten. Jedem Hektar wurden 
400—500 Kilo Superphosphat zu­
geführt.

Winters besuchten wir Maisbau-, 
ern einen agrotechnischen Lehr­
gang, wo wir uns gründlich mit 
dem Quadratni'st»erfahren bekannt­
machten. Den ganzen Winter hin­
durch wurde Mist aufs Feld gefah­
ren und dort aufgestapelt, um im 
Frühjahr guten Humus zu erhal­
ten.

Im Frühjahr kalibrierten und 
beizten wir das Saatgut. Mit der 
Maisaussaat begannen wir am 20. 
April und beendeten 'sie in 5 Ar­
beitstagen. Um die Bodenobarfläclie 
zu ebnen, die Feuchtigkeit zu wah­

ren und die BowässerungsarboHen 
zu erleichtern, walzten wir das 
Feld mH Hingelwalsen ah. Sobald 
wie die Reihen sichtbar wurtloii, 
wurden jedem Hektar 100 Kilo 
Salpeter zugcfiihrl. Jetzt haben die 
Pflanzen sehen das fünfte Blatt.

wo nehmen wir aber dun billi­
gen Mais her? Gewiß, die Hauptsa­
che lat, eine gute Ernte zu bekom­
men. Die Senkung der Gestehungs­
kosten hängt vor allem vnn der 
Mechanisierung aller Arbeitsgänge 
ab. Früher zum Beispiel arbeiteten 
in einer Arbeitsgruppe, dir 60--70 
Hektar Mais anzubaiirn hatte, 10— 
12 Mann. -Sie säten, lockerten und 
bewässerten den Mais. Jetzt be­
steht die Arbeitsgruppe nur aus 
4 Mann: zwei Mechanisatoren und 
zwei Begießer. Sie bearbeiten 
jedoch 125 Hektar.

Bei uns wird das Unkraul schon 
das drille Jahr mit Herbiziden 
vernichtet. Die Lockerung wird in 
einer Spur mit gleichzeitiger Dila- 
gerziiführung diircligefülirt. Das 
übriggcbliehene Unkraut wird mit 
Messern vernichtet, die am Hack­
messer des Kultivators befestigt 

worden. Manuell wird nur die Be­
wässerung durchgefßhrt und dies 
nur teilweise, da auf einzelnen 
Schlägen Beregnungsanlagen ange­
wandt werden.

Alle vier Arbeitsgruppen stehen 
miteinander im Wettbewerb. Das 
Fazit wird alle 10 Tage gezogen. 
Wir geben nicht nur auf das eigene 
Faid acht, sondern auch auf das 
Feld der Arbeitsgruppe, mit der ge­
wetteifert wird. Die Arbeitsgruppen 
erweisen einander Hilfe.
»Wir haben das Wort gegeben, 

im Jubiläumsjahr unsere Anstren­
gungen zu verdoppeln und von 
jedem Hektar 40 Zentner Korn und 
400 Zentner Grünmain zu ernten. 
Dies ist unsere Antwort auf den 
Aufruf der Maisbauern des Ge­
biets Dshambul. die sich verpflich­
teten. 35 Zentner Korn und 350 
*— Grünmais je. Hektar zu ernten.

Von unseren Erfolgen wird auch 
der Erfolg der Viehzüchter ab- 
liängen.

Viktor DRISS, 
Arbillsgruppanlilter für Mais­
anbau dos Kolchos „Trudawlk" 
Gebiet Dshambul

Finish 
der 
Jubiläumsaussaat

Die Sowchose und Kolchose 
Kasachstans haben die Frühjahrs­
aussaat beendet, fast 25 Millionen 
Hektar mit landwirtschaftlichen 
Nutzpflanzen bestellt. Vier Fünf­
tel dieser Flache nimmt das Ge­
treide ein, vorwiegend Welzen.

Die Ergebnisse der Aussaat 
des Jubiläumsjahres sprechen da­
von. daß den Wirtschaften, die 
die Technik zu nutzen verstehen 
und die Agrotcclmlk streng be­
folgen. die Unbilden der Natur 
nichts anhaben können.

Wie war das Frühjahr Im Sü­
den und Südosten der Republik? 
Sehr launisch: sonnige Tage 
wurden durch Schneefall und. 
kalte Winde unterbrochen. Die 
Säaggregate mußten jeweils die 
Arbeit einstellen. Wie auch im 
vorigen Jahr, begannen als er­
ste die Bearbeitung der Felder... 
die Aviatiker. Noch vor dem 
richtigen Einsatz der Feldarbei­
ten bestreuten sie die Felder mit 
Mineraldünger, -was besande's 
den Wintersaaten zustatten kam.

Nach -den Agro-Avlatoren setz- 
tenrdle Kräfte zu Lande ein. An- 
fäqglich verliefen die Feldarbei­
ten — sowohl die Vorsaatbear­
beitung als auch die Aussaat 
selbst — langsamer als im vori­
gen Jahr, was auf das ungünstige 
Wetter zurückzuführen war. Mit 
Jeder Woche wurde der Abstand 
Jedoch geringer. Dank der besse­
ren Saatyorbereitung und der 
erstarkten matcrlelHechnischcn 
Basis konnten die Sowchose und 
Kolchose das Versäumte bald 
nachbolen. Die Gebiete Tschlm- 
kent. Dshambul. Alma-Ata und 
zum Teil auch Sem'.pälatinsk und 
Uralsk bewältigten die Aus­
saat eigentlich noch im April.

Was sehen wir heute auf den 
Feldern Süd- und Südostkasach­
stans?

..Die Baumwolle wächst besser 
eis Im vorigen Jahr", das können 
wir. oft in vielen Wirtschaften 
Siüfkasachstans hören. Diese 
wichtige technische Kultur wurde 
in 7—10 Tagen in gut gedüng­
ten und bearbeiteten Boden ge­
bracht. Auch sei betont, daß die 
Tschlmkenter Ackerbauern den 
Aussaatplan an Sommergetreide 
bedeutend überboten, die Struk­
tur der Aussaatflächen verbesser­
ten’ Und neue bewässerte Lände­
reien umlegten.

Tm Nachbargebiet Dshambul 
gehört die Zuckerrübe zur wich­
tigsten Anbaupflanze. Der gute

Bestmelkerin Im Rayon
. lange saß 1 Nina Bahl im War 

fezimmer des Sowchosdirektors. 
Sie war etwas aufgeregt.

Das Mädchen war im Sowchos 
..Kamenski“ unbekannt. Hierher 
kam sie nach Absolvierung der 
Mittelschule. Ihre Schulkameraden 
riefen sie in die Stadt, sie aber 
wollte ins Dorf als Melkerin gehen. 
Noch als Schülerin träumte sie von 
diesem Beruf.

Die Verhandlung in der Sow- 
chosleiiung dauerte nicht lange. 
Zufrieden begab sich Nina in das 
Abteilungskontor, wo sie der Kuh- 
farmlciter Grigori Knbyslschenku 
empfing.

..Melkerinnen brauchen wir. 
Doch ich muß im voraus sagen, die 
Arbeit einer Melkerin ist schwer. 
Die freie Kulignippe zählt nicht zu 
den besten. Aber wir werden alle 
mithelfen.“

Am nächsten Tag kam Nina auf 
die Farm und begann ihre Arbeit. 
Hier wurde sie mit Wärme emp­
fangen. Bald befreundete sie sich 
mit Lydia Fröhlich, Selialipa Be- 
keschewa und anderen erfahrenen 
Melkerinnen.

Die ersten Arbeitstage blieben 
ihr gut im Gedächtnis. Die Kühe, 
di>- ihr zugeteilt wurden, gehörten 
wiqHich nicht zu den besten. Sie 
waren vernachlässigt, da ihre

Rübensamen kam rechtzeitig In 
ein gut vorbereitetes und genü­
gend gedüngtes Saatbett. Aus 
den Tälern der Flüsse Talas und 
Tschu kommen Meldungen, daß 
die Rübenpflanzen gut wachsen. 
Das beweist, daß die Rübenplan­
tagen gut bestellt worden sind. 
Dasselbe betrifft auch die mei­
sten Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Alma-Ata. Hier fällt der 
Umstand Ins Gewicht, daß die 
Aussaat von Mechanisatoren be­
stellt wurde, die auch die Pflege 
und das Abräumen der Zucker­
rübenplantagen übernommen ha­
ben.

Im Gebiet Ksyl-Orda wurden 
die Helsplantagen bedeutend er­
weitert. Die Reisfelder wurden 
termingerecht bestellt und unter 
Wasser gesetzt. Der Mechanisa­
tor der 8. Brigade des jungen, 
Reisbausowchos Nr. 2 Victor 
Klein nahm bei der Relsbestel- 
lung den ersten Platz dm soziali­
stischen Wettbewerb ein.

In Ostkasachstan, wie auch Im 
Süden, gibt es verhältnismäßig 
wenig Weizenfluren. Dafür sind 
die Ostkasachstaner Ackerbaue.-n 
durch Ihre Sonnenblumenfelder 
berühmt. Auch In diesem Jahr 
haben sie die Bestellung der 
Felder mit Sonnenblumen termin­
gemäß durchgeführt, ein besseres 
Samenkorn als in den früheren 
Jahren in den Boden geworfen. 
Diese Ölkultur wurde auf 41 000 
Hektar ausgesät. Auch die Ge­
treidekulturen wurden schneller 
und besser als In früheren Jahren 
bestellt. Bei der Aussaat . be­
währte sich im JubflBumswettbe- 
werb der Kolchos „XXII. Par­
teitag" des Rayons Schemonil- 
cha als eine der besten .Wirt­
schaften.

„Wir hoffen eine gute Ernte 
an allen Kulturen einzubringen", 
sagt der Chefagronom dieses 
Kolchos Herman Kling. „Nach 
dem letzten Regen sind die 
Pflanzen üppig hervorgetrettn. 
Durch einen ganzen Komplex 
von Maßnahmen sicherten wir 
die maximale Aufbewahrung der 
Bodenfeuchtigkeit, mehr-als frü­
her wurden Mineraldünger und 
Dung dem Boden zugeführt, die 
Agrotechntk wurde bei der Be­
stellung der Felder, nicht yer-, 
letzt.'' r

Unter schwierigen Wltterungs- 
Verhältnissen bestellten die Aus­
saat die Ackerbauern Weatkasacli- 
stans. Die Wirtschaften bemühten

Melkerinnen wie die Handschuhe 
gewechselt hatten.

Mit einer solchen Sachlage 
konnte sieh Nina nicht zufrieden 
geben. Bei den Älteren lernte sie 
beharrlich, wie dio Massage der 
Euter richtig zu machen, wie eine 
jede Kuh gut auszumelken ist. Sie 
arbeitete viel und angestrengt. Am 
Morgen kam sie als eine der ersten 
auf die Farm, sorgte für Reinheit 
im Stall, fütterte und tränkte ihre 
Kühe rechtzeitig. Mit Leib und See­
le war sie bei der Arbeit. Ihre Be­
mühungen brachten gute Früchte. 
Iler Milcherlrag ihrer Kuhgnippn 
stieg von Monat zu Monat- Siche­
ren Schritts holte sie. diejenigen 
ein. die ihr zur Seile gestanden 
halten. Im vorigen Jahr erzielte sie 
3450 Kilo Milch von jeder Kuh. 
Niemand von den Melkerinnen der 
Fapn hatte früher eine so hohe Lei­
stung fertiggebracht.

Im Jubiläiimsjahr arbeitet Nina 
Bahl noch besser. In 4 Monaten 
hat sie bereits 1500 Kilo Milch 
pro Kuh gemolken und gilt nicht 
nur als Bestmelkerin im Sowchos, 
sondern auch im Rayon Kiskelen.* 
Täglich "melkt sie von Jeder Kuh 
ein Pud Milch. „Ein prachtvolles 
Mädel ist unsere Nina", sagen dio 
Sowchosarbeiter.

N. WDOWIN
Gebiet Alma-Ata 

sich um die maximale Aufbewah­
rung der Bodenfeuchtigkeit. 
Mohr als früher wurde das Ab­
walzen der Felder vor und nach 
der Aussaat angewandt.

In einer der größten Korn­
kammern des Landes, in den Ge­
bieten Nordkasachstans. wurde 
der Weizen in zehn Tagen be­
stellt, wie es von den Gelehrten 
empfohlen worden war. Diese 
wichtigste Verpflegungskultur 
nimmt mehr als 15 Millionen 
Hektar ein. Das ist die Hälfte 
des Territoriums eines solchen 
Staates wie Kallen.

Wir brachten In der ..Freund­
schaft" bereits eine Übersicht des 
Verlaufs der Aussaat in den 
nördtlclien Gebieten. Jetzt, da 
die letzten Säaggregate die 
Getreidefelder verlassen haben, 
ist nochmals zu betonen, daß 
solche hohe Leistungen früher 
niemals erreicht worden sind. 120 
Hektar am Tag — das war die 
Leistung des Traktoristen David 
Widerspan aus dem Lomonossow- 
Sowchos. im Gebiet Koktschetaw. 
„Bel uns gab es keinen Mecha­
nisatoren". sagte Johannes Scharf, 
der Direktor des Sowchos „Dal- 
ny" lin Gebiet Zellnograd, „dar 
weniger als anderthalb Normen 
erfüllt hätte."

Die exakte Arbeitsorganisa­
tion, die qualitative Vorberei­
tung der Maschinen zur Aussaat, 
sowie auch das Prämiensystem 
der Entlohnung trugen dazu bat.

Die Kartoffelbauern können 
auch nicht umgangen werden. Die 
Kartoffelfelder wurden beträcht­
lich ausgedehnt. Im vorigen 
Jahr war das die einzige Kultur, 
bei deren Einbringung daä 
Planziel, nicht erreicht worden 
war. In diesem Jahr haben die 
Sowchose und Kolchose beim 
Kartoffellcgen die Agrotcchnlk 
besser befolgt, die Arbeit stärker 
mechanisiert. Die Anbaufläche 
wurde verdoppelt.

Bedeutend mehr wurden in 
diesem Jahr mehrjährige Qräser 
gesät, mehr Gemüse nngebaut 
Das wird ebenfalls zur schnelle­
ren Lösung einer der wichtigsten 
Aufgaben beitragen—einen rich­
tigen Fruchtwechsel einzuführen.

Die erste Etappe des Ringens 
um eine gute -Jublläumsemte ist 
zurückgelegt. Es hat die zweite 
Etappe begonnen — die" Saat­
pflege. Wieder sind die Aviatl- - 
ker als erste zum- Einsatz ge­
kommen. Sie. haben die chemische 
Unkrautbekämpfung aufgenom- • 
men. Im Süden und Südosten der 

•Republik wurden die Getreidefel­
der erstmalig bewässert.

wir gehen der. Juhiläumserntö 
entgegen. Um sie muß noch ge-’ 
rungen werden.

A. ROTMISTROWSKI.
unser Wlrtschaltskommentator- 
Alma-Ata. - »i

Im Mitschurln-Sowclios, Rayon und Gebiet Pawlodar, brei­
ten sich die Obstgärten auf 38 Hektar ans. In den Gärten befin­
det sich eine Imkerei, die 168 Bienenvölker zählt. Als Ober- 
Imker arbeitet hier Friedrich Miller, der einen Gärtnerlehrgang 
absolviert hat. Im Jublläumsjahr will Friedrich Miller von Je­
dem Bienenschwarm 30 Kilo Honig elnsammeln.

UNSER BILD: Friedrich Miller
1 Foto: S. CheklJeW a

Maschinen 
zur Ernte

Noch wird Gras gemäht, aber in 
der mechanischen Werkstatt des 
Snwchos „Kujtik“ des l.eninrayons 
geht schon die Vorbereitung der 
Maschinen- zur Ernte ihrem Ende 
zu. Der Maschinenpark dieser Wirt­
schaft ist nicht klein, deshalb gibt 
es hier viel zu tun.

Im vergangenen« Jahr wurde die 
neue geräumige Werkstatt mit der 
gesamten für die Reparatur nötigen 
Ausrüstung in Betrieb genommen. 
Das ermöglichte, zur Spezialisie­
rung bei der Überholung der Ma­
schinen überzugehen. Wenn früher 
ein Mann Reparaturarbeiten an 
mehreren Baugruppen ausführte, 
so ist jetzt jeder Schlosser nur mit 
einer bestimmten Baugruppe—dem 
Motor, oder dem Antrieb usw.—

Durch Taten 
bekräftigt

Dshambul. (Elgenberieht)- Die 
Viehzüchter des Kirow-Sowchos, 
Rayon Merken, entfalteten zu 
Ehren des 50. Jubiläums der So­
wjetmacht den sozialistischen 
Wettbewerb für die vorfristige Er­
füllung der Milchablieferung an den 
Staat- Ihre Verpflichtungen be­
kräftigen sie-durch Taten. Zum 
25. Mai lieferten sie an die Butte­
re! und Käserei von Merken 
2 800 Zentner Milch -■ 410 Zent­
ner mehr als im Halbjahrplan vor­
gesehen ist.

Besonders gute Leistungen ha­
ben in diesen Tagen die Melkerin­
nen Fatima Scholpanbekowa, Ne- 
lelina Medrati, Hachima Shanabi- 
lowa und Zelestina Brandl aufzii* 
weisen.

Die überplanmäßige Mikhablie- 
ferung wird fortgesetzt.

Wollernte läuft
Gut organisiert ist das Schaf* 

scheren im Usungatschsker Sow­
chos des Gebiets Alma-Ata. An der 
eleklrojizlerlen • . Grollscherstelle 
macht man von der Orenburger 
Schermethode. Gebrauch. tm 
Scherer nimmt in einer. Schicht '60 
Schafen, das ..Feit" ab.

In den Kolchosen und- Sowcho­
sen der Republik funktionieren na­
hezu 6000 elektrische Scherappara­
te. Im Jubiläumsjahr haben die 
Scherer Kasachstans mehr als 27 
Millionen Schafe zu scheren. 4u die 
vier Millioneft Schafe wurden be­
reits geschoren.

XKasTAG)' . 

beachäftigf. Dadurch wird nicht nur 
Zeit eingespart, sondern auch eine 
bessere Qualität der Reparatur er­
reicht. Nur mit dem Prädikat „Aus­
gezeichnet" repariert Johann 
Kraft , die Motoren. Er ist übrigens 
nicht nur selbst ein vortrefflicher 
Schlosser, sondern übermittelt sei­
ne Kenntnisse auch den jungen Ar­
beitern, bildet gute Spezialisten 
aus.

iDié'allerverschiedensten Arbei- 
ten macht der Dreher Andrej Gont­
scharow. In den 15 Jahren seiner 
Arbeit hat er schon mehrere Dreher 
ausgebildet. Und will man Prozente 
erwähnen — auf der Schautafel 
stehen neben seinem Namen ständig 
die Ziffern 150—170. Die Fahrer 
Woldemar Helwig, Wladimir Schol- 
zew, Toslanbek Choshebirgenow, 
die Kombineführer Johann Schmidt. 
Marat Gutarewits.ch, Grigori Nau­

Mechanische Helfer 
der Melkerinnen

Es ist schwer zu glauben, daß 
du dich auf einer entlegenen Vieh­
weide befindest. Hier ist die Arbeit 
der Melkerinnen maximal erleich­
tert und hochproduktiv.

Auf der Sommerviehweide sind 
vier Melkanlagen. eine Elektro­
station. Vakuumpumpen mit Rohr 
leitung, ein Dampfbilder und viele 
Elektromotoren aufgestellt. Das 
Melken der Kühe, die Abkühlung 
und das Eingießen der Milch in 
den Behälter und von dort in 
den Milchtankwagen — alles wird 
maschinell gemacht.

, Viel Arbeit und Zeit nimmt bei 
den Melkerinnen gewöhnlich das 
Waschen der Milchkannen. Eimer 
und Melkapparate ein. Die Melke­
rinnen des Sowchos ..Jefremow- 
ski'". Rayon Pawlodar, spuren darin 
keine Schwierigkeiten. Ihnen ste­
llen zwei spezielle Anlagen zur 
Verfügung, zu denen Rohre vom 
Dampfbilder hinführen. Die Mel­
kerin stellt auf die Anlage ei-ien 
umgekippten Eimer oder eine 
Milchkanne, drückt mit dem Fuß 
auf einen Trethebel, und ein hei­
ßer Wasserstrahl wäscht im Nu das 
Gefäß rein. Das einzige, was manu­

Schulung der Parteiarbeiter
Das Rayonpartelkomitee von 

Bajan-Aui sorgt für die systema­
tische Fortbildung der unteren 
Parteiarbeiter. Zu diesem Zweck 
fand Im Kabinett für politische 
Aufklärung des Kombinats ...VUL 
kalnsoloto" ein Seminar der 
Parteifunktionäre statt. Eingr. 
iiend wurden die Aufgaben der 
Parteigruppen und Grundorgani­
sationen im JubllüumsJahr behan­
delt. Fragen der innerparteili­
chen Arbeit. wie Vorbereitung 
und Durchführung der Partei­

mann sind die besten Betreuer der 
ihnen anvertrauten Maschinen.

Doch der geaebtesie und populär­
ste Mann in der mechanischen 
Werkstatt ist wohl der
Schmied Nikolai Anion. Wäh­
rend seiner langjährigen
Arbeit hat er die verdiente Achtung 
seiner Kollegen erworben. Mehrere 
Jahre hindurch wählt man ihn zum 
Deputierten in den _ Dorfsowjet. 
Nikolai Anton hilft viel bei der 
Einführung von Rationalisations­
vorschlägen in die Produktion. An 
dem Tag, als wir die mechanische 
Werkstatt besuchten, war N. Anton 
gerade mit dem Anhängen einer 
neuen Schleppe an den Traktor 
beschäftig! — ein neuer Rationali­
sationsvorschlag, der die Steuerung 
der Schleppe erleichtert.

H. Wormsbecher.
Gebiet Tschimkent.

ell gemacht wird, ist das Herhcilra- 
gen der Milchkannen zur Waage.

Die durchgängige Mechanisierung 
verbesserte die Arbeitsverhältiiisse 
und hob die Arbeitsproduktivität 
der Viehzüchter. Das Melken von 
574 Kühen dauert 1.5—2 Stunden. 
Danach setzen sich die Frauen ins 
Auto und ii’ 10—15 Minuten 
sind sie schon zu Hause.

Gut hahen das maschinelle Mel­
ken Maria Haan, Anna Pfoo und 
Frieda Weigehnan gemeistert. Sie 
überbieten ständig ihren Plan und 
verdienen monatlich 180—200 
Rubel.

Die Viehzüchter können sich die 
Arbeit ohne ihre mechanischen 
Helfer nicht vorstellen. Sie sind 
dem Zootechniker Kornelius Ber­
gen und <l*m Mechaniker Wassili 
Galzow dankbar. die viel Arbeit 
und Beharrlichkeit an den Tag leg­
ten. um die Arbcilsgänge auch auf 
den Viehweiden zu mechanisieren.

Die Milchfarm des Sowchos 
„Jefremowski" ist der bestmeclianl- 
sierteste Milchwirtschaftsbetrieb 
des Pawlodarer Rayons.

A. BAKANOW

versammlungen. die Partelauf­
träge. als Form der Erziehung 
der Kommunisten, organisatori­
sche Festigung der Parteigrup­
pen und andere erörtert. Die Se­
minarteilnehmer tauschten Er­
fahrungen über ihre Arbeit aus.

Der Sekretär des Rayonpariel- 
komitecs Genosse Nikolai Gegcr 
schilderte in seinem interessan­
ten Vortrag die internationale 
Lage der Sowjetunion.

J. BASTRON 
Gebiet Pawlodar

Riesenaggregat
Auf den Feldern des Sowchos 

.. Meshdurclschcnski". Gebiet 
Aktjubinsk. wurde ein ungewöhn­
liches landwirtschaftliches Ag­
gregat mit einer Greifbreite von 
75 Meter erprobt. Das Aggregat 
..ROP-1". das für die Zerstreu­
ung von Glftlocksueisc zur Ver­
nichtung von Nagetieren be­
stimmt Ist. wurde tm Versuchs­
werk des Kasachischen Instituts 
Ijandwilrtschaft entwickelt. Es 
wird aus drei oder fünf Fünfzehn­
meierwagen, die mit Trominel- 
doslcrer versehen sind, zusain- 
inengcstcllt. Geschleppt wird es 
von einem „BelaruB" od.w 
..DI-20". Während dein Fort- 
bewegen legi das Aggregat 'n 
bestimmten Abständen, schach­
brettartig verteilt, kleine Por­
tionen vergiftetes Korn, von 1.5 
bis 10 Gramm, auf die Erde. D is 
Aggregat wird nur von einem 
Traktoristen bedient und kann 
In einer Stunde die Lockspeise 
auf 65 Hektar verteilen.

L. JUKOW
Gebiet Aktjubinsk

Unser Bild — die besten Kom­
bineführer des Kolchos namens 
Iljltsch, Rayon Enbekschl-Ka* 
sachskl, Gebiet Alma-Ata I. Sta- 
nuchln, S. Adolf und M. Bauer. 
Im vorigen Jahr erntete Jeder 
von Ihnen 400 — 500 Hektar ab I 
und drosch 7 500 —8 000 Zent­
ner Getreide.

Vor kurzem beendeten sie die 
Reparatur ihrer Steppenschiffe, 
und die sind Jetzt bereit, die 
Jubiläumsernto zu bergen.

UNSER BILD: (von links) L 
Stanuchln, S. Adolf und M. Bas­
er.

Foto: A. Wdowin

Ökonomisches
Seminar

An der ökonomischen Fakultät 
des Zelinograder Landwirtschaft­
lichen Institut arbeitet regulär 
ein Seminar für konkrete Ökono­
mik und ökonomische Politik der 
UdSSR. Das Seminar wird vorti 
Leiter des l.chrstuhls für Ökono­
mik der sozialistischen Landwirt­
schaft, dem Kandidaten der öko­
nomischen Wissenschaften, dem 
Dozenten Dmitri Warmei, gelei­
tet.

Die Thematik des Seminars 
umfaßt die verschiedensten ök> 
nomischen Probleme. So zum 
Beispiel erstattete die Leiterin 
des Lehrstuhls für Organisierung 
der sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebe. die Dozentin A. 
Sarnizkaja. einen Bericht zum 
Thema: ..Die Entwicklung zweier 
Formen des gesellschaftlichen 
Eingentums und die Schaffung 
der Vorbedingungen des Hin­
überwachsens der sozialistischen 
Produktionsbeziehungen in kom­
munistische. Zum Thema: ..Ar­
beitsreserven, Ihre Struktur und 
die Verfahren ihrer Nutzung in 
der Landwirtschaftsproduktion 
am Beispiel der Wirtschaften 
Nordkasachstans"' sprach der 
Leiter des Lehrstuhls für politi­
sche Ökonomie I. Iwanow.

Der Leiter des ökonomischen 
Seminars D Wärmet widmete 
seinen Bericht den Bedingungen 
des Übergangs der Sowchose 
auf volle wirtschaftliche Rech­
nungsführung.

in der Schlußsitzung des öko­
nomischen Seminars trat der 
Rektor des Instituts. Professor 
M Hcndelman auf. der seine 
Eindrücke von seiner Reise nach 
Jugoslawien, im Bestand einer 
sowjetischen Delegation, über­
mittelte.

Das ökonomische Seminar 
wurde von Studenten und Hoch­
schullehrern rege besucht.

A. KARPENKO.
Hochschullehrer

Zellnograd

Zusammen 
mit Gelehrten

AI.4AATAT. (Gebiet Tschirn- 
kent). Das IVcrlt „Selniasch" hüt 
eine Wasserpumpe S\'P-500-l'J zur 
Leisfuiiffsscliou der Volkstvirtschaft 
der Kasachischen SSR entsandt. 
Dieses neue fahrbare Pumpenaggre­
gat. das die Konstrukteuic des Be­
triebs in Arbeitsgemeinschaft mit 
den Gelehrten des Mittelasiatischen 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stituts für Vi'asserprohleme und 
Hydrotechnik entwickelt haben, hat 
in den Wirtschaften Kasachstans 
und Turkmeniens die Prüfungen er­
folgreich bestanden. Es zeichr.et 
sich durch hohe -Irbcttsproduktiei- 
tât. Langlebigkeit und Zuverlässig­
keit im Gebrauch aus. Die Serien­
fertigung der Pwnoe ist angelou- 
fen. Zum Jubiläum der Sowjet- 
macht werden die Wirtschaften der 
Gebiete der bewässerten Landanrt- 
schuft im Süden des Landes die er­
sten fünfzig dieser Pumpantagen be­
kommen.

Die Konstrukteure des Werks ha­
ben auch die Laiengärtner nicht 
vergessen. Sie haben für sie eine 
leistungsstarke tragbare Handpum­
pe entwickelt, die bei der Bewässe­
rung der Einzel- und Gemein- 
schaftsgärten. auf dem Hofland 
und zu anderen Zwecken im Haus­
halt Verwendung finden wird.

(KasTAG)
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r\ ER 27. Dezember 1923 Ist 
u ein historisches Datum für 

das Dorf Netachajewka. Is 
der Erdhütte der Praskowja 
J o h o w n a Belowa hatte 
«ich eine Gruppe Burschen und 
Mädchen des Dorfes versammelt, 
um eine Komsomolzolle zu grün­
den. Unter das ruhmbedeckte Ban* 
«er des Leninschen Komsomol 
stellten sich damals 7 Burschen 
und 2 Mädchen dieses Dörfchens. 
Sie wählten das Büro der Zelle. 
Der junge Lehrer Alexander Mas­
low wurde Sekretär, Wassili Ro­
dionow und ich waren Mitglieder 
des Büros.

Keine geringe Last nahmen die 
Komsomolzen von Netachajewka. 
auf ilirb Schultern. Im Lande be­
stand schon 6 Jahre die Sowjet- * 1 
macht, in Netschajewka aber hielt 
man stell noch an die alte Lebens­
weise. Hier herrschte Willkür,

m mrm ■ ■ ■ b’b ■ ■ ■ 
| ersten Schritte. Fast alle waren 

sic des Lesens und Schreibens itn-
I kundig. Ihre Arbeit begannen ”&<• 
mit dem Lernen. Sie studierten die 

'Grundlagen des politischen Wis­
sens, die Analphabeten lernten 
außerdem noch das Losen und 
Schreiben.

Initiatoren aller Vorhaben waren 
der erste Lehrer von Netachajewka 
Karp Afanassjewitscli Lyssonko, die 
aus der Roten Armee ontlnsshni'ii 
Pawel Afanassjewilsch Surajew und 
Stepan Michailowitsch Tsehiloehen- 
ko. Sie gründeten anderthalb Mo­
nate vor der Organisierung der 
Komsomolzelle einen Kultur- und 
Aufklärungszirkel, der später zu 
einer großen Schule der Erziehung 
der Komsomolzen und der Jugend­
lichen wurde.

Kurz vor der Gründung der 
Komsomolzelle wurden zwei Büli*

■ ■■!■■■■■■■*■ aarr

ttbiicfite ’ ’t ißubrirtschaftilehß 
SrlvHkiirW drei Hamrtrn ans 
Netsfnajewka— Iwan Tschaussow, 
•Pawel Schubin. Jakow Tsehi- 
Isclienko lernten, übernahm die 
Patenschaft über die Komsomolsol- 
le von Nelschajewka.

Iwan Tschaiissnw war der 
Initiator dieser Patenschaft. Zum 
Tag der Roten Arahee brachten die 
Paten’ das erste Komsomolbanner 
nach Netachajewka. Darauf stan­
den die Worte: „Die Gefalieiicn 
und im Kampfe Ermüdeten läsl der 
Kumsoniol ab!" Mil diesem Banner 
fiilirleu die Komsomolzen am 23. 
■Februar 1924 die erste Demon­
stration durch. Mit der Fahne vor­
an sagen die 9 Komsomolzen und 
ein Dutzend Jugendliche, die Lieder 
„Brüder zu Sonne, zur Freiheit”, 
„Warschawjanka” und andere re­
volutionäre Lieder singend, durch

rrmranm.'mra

Uns
führte

14 

das
lugendliche
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ehe Demonstrationen an jedem re­
volutionären Feiertag durrli.

Zum Frühjahr 1924 waren wir 
schon 25 Komsomolzen in der Zel­
le. Wie zu einem Leuchtfeuer ka­
men nach Nrischajewka Jie. 
Jugendlichen aus Dawydenowka. 
die Kasachenburschen aus Chas- 
unkino und Chashino, aus den 
Auls. Die Jugendlichen befreunde­
ten «ich.

Uber vierzig Jahre sind seitdem 
vergangen. Das Dorf, sein Alltags­
leben und seine Menschen haben 
sich gründlich verändert. Der 
ehemalige Netscliajewer Komso­
molze Alexamier Below — Sohn 
der Praskowja .Ionowna Belowa —■ 
ürt heute Kandidat der landwirt­
schaftlichen Wissenschaften, Rek­
tor des Institute für Ökonomik der 
Undwirterhafl in der Stadt Alma- 
Ata. Alexander Gisenko ist Kandi­
dat der Biologischen Wissenschal'-

’rrrrrmmrmm
Bruder Georgi ist Schriftsteiier- 
Cbersclzer. Jakob Tschitschenko 
war bis vor dem Krieg Leiter der 
Gebietsforstverwaltung in der 
Stadt Kustanai, er starb den Hei­
dentod im Großen Vaterländischen 
Krieg. Iwan Tschaussow arbeitete 
viele Jahre hindurch in den Orga­
nen zum Schutz der öffentlichen 
Ordnung. Er starb auf dem Dtreâ- 
torposlen der Glasfabrik Borowojc.

Die Netschajewer Komsomolor- 
organisation erzog der Heimat viele 
Fachleute höchster und mittlerer 
Qualifikation. Anatoli, der Sohu 
dos Batraken Alexej Stukalow, ist 
Chinirge im Gebietekrankenhaus. 
In der Familie des ehemaligen 
Waisenkindes — Nikolai Schew- 
tschenko — gibt es zwei Flieger, 
zwei Pädagogen und zwei Melkerin­
nen. Und so ist es fast in jeder 
Familie.

■ rrrrrrr ririri<i

neue Sklassenschule, ein Kinder­
garten mit -krippe errichtet. Am 
südwestlichen Rand des Dorfes be­
findet sieh die Viehzuchtfarm m't 
Typenkuh- und Kälberstälten und 
anderen Wirtschaftsgebäuden. Die 
Netaehajewer Viehzüchter bereitei 
dem 50. Jahrestag des Großen Ok­
tober einen würdigen Empfang, sie 
führten das mechanische Melken 
der Kühe ein und gingen Anfang 
des Jahres zu der Arbeit in zwei 
Schichten über...

Ich bin Vertreter der im Jahr 
der ersten russischen Revolution 
geborenen Generation. Ich ha>e 
mein Leben nicht umsonst gelebt. 
Wir Dorfjugendlichen zündeten vor 
44. Jahren den Stern über dem 
Dorfe an, der auch heute noch 
leuchtet und die junge Generation 
der Erbauer des Kommunismus wie 
ein Leuchtfeuer zu neuen Taten 
ruft.

Es ist eine Freude zu wissen, 
daß die Sache, für die die ersten 
Komsomolzen kämpften und der 
sie ihr Leben widmeten, sich in 
den zuverlässigen Händen der 
jungen Leninschen Generation der 
60er Jahre befindet.

G. BOLOTOW 
Gablet Kustanai
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wurden Morde verübt.
Besonders aktiv wurde das Ku- 

tâkentum in den NÖP-Jahren.
In der Siedlung gab es keine 

Kommunisten. Der Dorfsowjet 
Stand unter dem Einfluß der Kula­
ken. In einer solchen Situation 
machten die Komsomolzen ihre

IB■■■■■■■■■■■■■!

nenstüc.ke aufgeführt: „Frühling 
ohne Sonne" und „Stenjka Rasin'. 
Auf Bitte der Zuschauer führte 
man aus dem Stegreif die Inszenie­
rung „Traum des General Deni­
kin” auf.

Die im Gebäude des ehemaligen 
Frauenklosters bei Kustanai iinter-
■ ■■■>■.■■■■■■■■■■

die SlraOeii der Siedlung , zum 
Friedhof. Dort am Grabe eines na­
menlosen Soldaten der Revolu­
tion, der während des Kustanaier 
Aufstands ums Leben kam, führten 
sie ein Meding durch, das sie mir 
dem Singen des „Trauermarsche" 
abschlossen.. Später führten sie soi-

IBBB ■»■■■■■■■■■■!

Feuer 
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len. wissenscliafliclier Mitarbeiter 
der Ukrainischen Akademie <|.;r 
Wissenschaften. És sind schon 
zwei seiner wissenschaftlichen 
Werke erschienen und ein drittes 
befindet «ich im Druck.

Pawel Schubin arbeitet in den 
Sowjetorganen Leningrads, . sein

1

Auch Jas Äußere des Dorfes ist 
nicht wiederzuerkennen. Die Ar­
men wohnten früher in niedrigen 
Lehmhütten mit kleinen, trüben 
Fenstern. Jetzt ist eine Lehmhütte 
eine Miiseumsselienheit. Die 
Sowchosarbeiter zogen in große 
gediegene Häuser. Hier wurde eine 

■■■■■■■■■■■■■■■ i

Für Freundschaft und Zusammenarbeit
1967 feiert die Jugend der 

UdSSR gemeinsam mit dem 
ganzen sowjetischen Volk den 
50. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution. Die 
sowjetische Gesellschaftsordnung 
Ist eine gute Schule für viele 
Generationen der Jugend, die 
tatkräftig auf allen Gebieten des 
sozialistischen Aufbaus milar- 
beltet. Auch am Internationalen 
Leben nimmt die junge Genera­
tion des Sowjetlandcs aktiven 
Anteil. Durch Ihre Treue zu den 
Ideen des proletarischen Interna­
tionalismus. Ihren 'konsequenten 
und entschlossenen Kampf, den 
sic gemeinsam mit der demok-a- 
tisehen Jugend der ganzen Welt 
gegen den Imperialismus, für die 
nationale und soziale Befreiung 
der Völker, für Frieden und 
Freundschaft führt, erwarb sie 
unter Millionen Jungen und Mäd­
chen ein hohes Ansehen.

Die Internationalen Beziehun­
gen der sowjetischen Jugend 
sind umfangreich und mannig­
faltig. Gegenwärtig unterhalten 
das Zentralkomitee des Kom­
somol und das Komitee der 
Jugendorganisationen der UdSSR 
ständige Kontakte zu mehr als 
1300 Jugend- und Studentenor­
ganisationen In 120 Ländern.

Die sowjetischen Jugendorga­
nisationen haben vor. In diesem 
Sommer In der UdSSR mehrere 
große internationale Jugend­
treffen zu veranstalten. Eines 
davon soll fm Juli und August zu 
Ehren des 50jährlgen Jubiläums

Die Komsomolzin Hilda 
Haus und der Sekretär der 
Komsomolorganisation Galina 
Hadshimuratowa sind Leh­
rerinnen der Achtklassenschu­
le In Fnrmanowka, Rayon 
Bulajewski, Nordkasachstan. 
Sie gehören zur Vorhut des 
Lehrerkollektivs der Schule 
und auch der Laienkünstler 
des Dorfes.

Foto: H. Eck

IMLit sich allein
Wahrscheinlich kennen nur wenige sie so 

wie jetzt—■ nachdenklich, still. Für die Jungs 
und Mädels im Sowchos ist sie eine Initiativ vol­
le Komsomollcitcrln. für die Sowchosdlrektlon— 
ein Mädel, das Haare auf den Zähnen hat und 
Ihren Willen durchzusetzen versteht. Es gibt 
auch solche, die meinen, Ernst sei ihr überhaupt 
fremd. Und nur wenige kennen sie anders.

Sie sitzt gern abends allein am Fluß und 
beobachtet, wie alles In der Natur verhallt und 
zur Ruhe kommt, wie es dann dämmert und 
der Tag in die Nacht hlnübcrgleltet.

Stiller Friede überkommt sie — Ihre rastlosen 
braungebrannten Hände'und Arme und die 
ebenso rastlosen Beine, die stets irgendwohin 
eilen, haben -sich beruhigt. Nur ihre giußen 
grauen Augen ruhen nicht, nehmen alles, was 
sic umgibt, in sicii auf: den (lammendroten 
Sonnenuntergang (morgen bläst wieder der 
Wind), die Wolken am Himmel mit Ihrem 
Spiegelbild im Wasser, den immer noch frischen 
grünen Grasleppicli. die Sträucher und Bäume, 
die den Fluß umgeben. Auch ihr Gehör ist wach. 
Es fängt die ganze Vielfältigkeit der Töne in 
der Natur — von den Vogclstlmmen und dem 
Aufplätschern eines Fisches bis zum Lispeln der 
Blätter auf.

Inzwischen wird der purpurne Streifen des 
Abendrots Im Westen immer blasser und blas­

ser und geht allmählich in die dunkle Bläue des 
Himmels über. Bizzare, rosige Fetzen von Wol­
ken segeln still über dem Kopf dahin. Es -hat 
den Anschein, als hätte ein Riese seine giganti­
schen Kopfkissen zerrissen und diu Daum.i im 
Himmel zerstreut. Und so schwimmen sie,-sich 
zu Häuflein sammelnd. In der blauen Weile des 
Himmels, und das Abendrot färbt sie in zarte ro­
sa Töne.

Die weißstäminigen Birken mit tiefhängenden 
Zweigen muten wie Mädchen mit gelösten Zöp­
fen an, die zum FhlO gelaufen kamen, scham­
haft auf ihr Bild Im Wasser schauten und, von 
ihrer Schönheit überrascht, wie angewurzelt 
stclienbliebeii.

Hinter dem Damm rauscht der fleißige Was­
serfall, die Nachtigall In den schäumend wei­
ßen Fiiulbwrsträudiern hlnleriii Fluß stimmt 
ihre Geige und entlockt ihr wundervolle Töne, 
die wie ein silberner Faden rieseln.

Das Abendrot trübt sich. Die Wolken haben 
ihre zarte Färbung verloren. Das erste Stern­
chen ist erschienen. Es Ist wie ein Schulmäd­
chen. das zum eisleninul zum Tanz kam. als 
erstes gerade darum, weil zum erstenmal. Noch 
sind seine Freundinnen nicht da. und die Mu­
sikanten stimmen erst ihre Instrumente. Doch 
schon erschien nebftian das zweite, ihr nach 
kam ein ganzes Scliwärniclicn gelaufen, dann

noch' und qoch’. Und nun tanzt Im ganzen Him­
mel ein ganzer Reigen von lustigen Stern­
chen.
. Der dunkle Nachlschlcier umhüllte die Erde. 
Fein schlagen die Nachtigallen, bald innehal- 
(end, bald von-neuem «uflrillernd. Die himmli­
schen Sterne flimmern-den irdischen zu; als 
Anfwoft-daraul kommt das Rattern der Trakto­
ren. .

Es Ist schon Mitternacht. Da« Mädchen bleibt 
noch am’Ufer. Es tauscht, denkt nach, saugt wie 
ein Schwamm diese Nacht, diesen Fluß, die 
Lichter der Steppe in sich auf.

Und morgen treffe Ich .sie wieder. Vielleicht 
wird sie sich beim Direktor einen Rai holen, 
wie die vom „Komsomolsch'einwerfer“ aufge- 
deckten Mängel am besten zu beseitigen wären, 
vielleicht setzt sie sich im Kabinett des Vor­
sitzenden hin und sagt, sie' würde nicht eher 
aufslelien, Hs das Geld zur Anschaltung eines 
neuen Bajans bewilligt wird, vielleicht aber 
wird sie sich In der Schule mit den Kindern 
enthusiastisch zu „Sariilza"-Splelen vorbei ei kn 
oder bet der Herausgabe eines „Kampfblatts" in 
einer Brigade behilflich sein. Unermüdlich, wie 
sic ist, wird sie sorglos und keck scherzen und 
lachen. Und nachdem sie weggegangen ist, wird 
der Sowchosdlrektor. ein bejahrter grauhaariger 
Mann, ein Soldat, der den ganzen Großen Va­
terländischen Krieg mitgemacht hat, sagen:

„Ein patentes Mädel. Flott. Glücklich," 
Ja. so ist sie, meine Zeitgenossin.

Klaudla ASTAFJEWA

Wladimir JAROWOI, 
Vorsitzender des Komitees 
der Jugendorganisationen 

der UdSSR

durchgeführt werden. Den Teil­
nehmern dieses Treffens wird die 
Möglichkeit geboten, die sowjeti­
sche Wirklichkeit, die Lebens­
verhältnisse. Bedingungen der 
Arbeit und des Studiums in den 
verschiedensten Schichten der 
sowjetischen Jugend kennenzu­
lernen.

Zu eindrucksvollen Kundge­
bungen der Freundschaft und So­
lidarität der Jugend werden sicii 
die zweiseitigen Jugendfestlvale 
gestalten. Im Juli soll in der 
Ukraine das I. Festival der 
Freundschaft zwischen der so­
wjetischen und der tschechoslo­
wakischen Jugend stattfinden. Jin 
August werden Jungen und Mäd­
chen vor» Nowosibirsk. Ir­
kutsk. Moskau und anderen 
Städten nach der Mongolei 
reisen, um am II. Festival 
der Freundschaft zwischen 
der sowjetischen und der mongo­
lischen Jugend tellzunchmcn.

Im Sommer ■ dieses Jahres 
wird man die Japanische Sprache 
am Ufer des großen russischen 
Stromes Wolga hören können. In 
Kasan läuft die Vorbereitung 
zum III. Festival der Freund­
schaft zwischen der sowjetischen 
und der japanischen Jugend auf 
vollen Touren.

Erfolgreich entwickeln sich in 
den letzten Jahren die Freund- 

scliaflsbeziehungen zwischen der 
Jugend der UdSSR und der der 
VAR. Allein Im vorigen Jahr 
weilten in der VAR zwei - Dele­
gationen des Leninschen Kom­
somol.

Von Jahr zu Jahr wird die in­
ternationale Jugendtouristik, eine 
der aktiven Formen der Zu­
sammenarbeit zwischen Jungen 
und Mädchen verschiedener 
Länder, immer populärer. Ge­
genwärtig unterhält das Büro für 
internationale Jugendtouristik 
„Sputnik" Kontakte zu 250 Or­
ganisationen in 45 Ländern. Im 
Jubiläumsjahr werden in der 
UdSSR rund 60 000 Jungen und 
Mädchen aus dem Ausland erwar­
tet.

Unsere Jugend wird sich aktiv 
zu den IX. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten vorberei­
ten. die unter dem Motto ..Für 
Solidarität. Frieden und Freund­
schaft" abgehalten werden. Dele­
gationen der Jugendorganisatio­
nen der UdSSR werden viele 
Länder besuchen und dort bn 
verschiedenen Jugendtreffen teil. 
nehmen.

Selbstverständlich wird die so­
wjetische Jugend nach wie vor 
ihren, gegen dtc amerikanische 
Aggression heldenhaft kämpfen­
den. vietnamesischen Freunden 
allseitige Hilfe leisten und d|e 
Internationale Jugendbewegung 
der Solidarität mit dem kämpfen­
den Vietnam mit allen Mitteln 
entfalten.

(APN)

Durch den Sport vereintDER SPORT bringt die 
Menschen einander 

nüber und befreundet »le 
manchmal so nabe, daß sie 
dann Hand in Hand gemein­
sam durchs Leben schreiten. Mann und Frau werden. *

Soja und Robert kannten einander noch nicht persönlich, aber sie 
hörten ofl voneinander in den Mitteilungen des Radiokommentators: 
„In den Radrennen auf der 20-Kilometer-Strecke zeigte die Manu- 
schaft des Fleischkombinats, zu deren Bestand Jewdokija Schunjko, 
Valentina Borissowa und Soja Russakowa gehören, die besten Resul­
tate". Oder: „Soeben schlossen die Junioren die Einzelradrennen auf 
der 50-Kllometer-Strecke ab. AI« Erster überquerte der junge „Dyn,i- 
mo"-Sportler Robert Himmelreich den Zielstreifen."

Zusammen mit dem Reifezeugnis bekam Soja eine Bescheinigung 
ihrer Sportklaue. Leidenschaftlich in den Sport verliebt, tritt sie In 
die Pctropawlower Pädagogische Hochschule, in die Abteilung für 
Körperkultur ein. Hier entfalten sich voll und ganz ihre Fähigkeiten. 
Robert wurde in den Armeedienst einberufen. Von Wettspielen zu 
Wettspielen vervollkommnet er seine Erfolge im Sport. Kurz vor der 
XI. Allkasachischen Spartakiade erkämpfte sich Robert das Recht, an 
der Republlkmeiiterachaft der Gesellschaft „Dynamo" teilzunehmen.

Robert und seine Sportklubkollegen der Erstklassensportler W.Lu- 
zenFo und der Sportmeister der UdSSR N. Grebenstschlkow überhol­
ten die stärksten Dynamosportler Kasachstans und errangen dadurch 
den Meistertitel im Mannschaftsradrennen auf 75 Kilometer. Robert 
erfüllte die Norm zum Sportmeister der Sowjetunion.

ür Alma-Ata auf der XI. Allkasachischen Spartakiade waren Robert 
und Soja wiederum zusammen, sie trainierten in derselben Mann­
schaft. Das gemeinsame Training, die kollektive Erholung, all das 
befreundete die Mitglieder der Mannschaft.

Robert und Soja fanden ganz unbemerkt für sich selber Immer mehr 
gemeinsame Interesses.

Am Tage des Republikstarts brannte die südliche Sonne vom frü­
hen Morgen an sehr hell.

Die Sportlermädchen aus dem Norden der Republik hatten sich 
aber das Ziel gesetzt, die höbe Geschwindigkeit auf der gesamten 50 
Kilometer langen Trasse nicht zu verringern. Am Finish erfuhren 
sie. daß das Resultat der Mannschaft aus Alma-Ata um 8 Sekunden

besser war, als das ihre. Aber die Normen zum Sportmeister der 
UdSSR waren erfüllt. An diesem Freudentag konnte Soja sich end­
lich davon überzeugen, daß Ihr fünfjähriges angestrengtes Training 
nicht umsonst gewesen war. Sie hatte den Sportmeistertitel In dem­
selben Jahr errungen, wie auch Robert.

Nach der Absolvierung der Hochschule wurde Soja Im Technikum 
für Eisenbahntransport angesteilt. Die selbständige Arbeit mit der 
Jugend nahm die Erzieherin völlig in Anspruch. Robert schützte 
schon längst Sojas Kenntnisse und Eifer und sie gefielen ihm. Jetzt, 
da er aus der Armee entlassen war. traf er sieh immer öfter mit 
Soja. Ihre Freundschaft verwandelt sich In Liebe. Und bald heira­
teten sic. Robert ist Trainer in der Sportgesellschaft „LokomoUv'*. 
er bereitet eine gute Sportlerablösung vor.

Vor kurzem fand in Petropawlowsk auf der Straße International- 
naja ein Radwettrennen auf geschlossener Rundstrecke statt. Im Ren­
nen über 25 Runden (Je 1300 Meter) war Robert an der Spitze. 
Doch in der 5.Runde hefte er Pech und schied aus dem Rennen 
aus. Roberts Schüler G. Makarow hatte dagegen Glück. Er nahm 
den zweiten Platz ein. Den ersten Platz gewann der Dynamofahrer, 
das ehemalige Mitglied der Auswahlmannschaft der Sowjetunion. 
Sportmeister Nikolai Grebenstschlkow.

Wieder wie vor einem Jahr, nahm Robert sich die Radwettrennen 
der Damenmannschaft sehr zu Herzen. Seine Frau Soja rang um 
den ersten Platz im 7-Runden.Rennen. Diesmal hatte er Grund zur 
Aufregung. Soja hatte nach einem ganzen Jahr Unterbrechung (Ihnen 
wurde eine Tochter geboren) jetzt wieder das Training aufgenom­
men. Runde um Runde bleibt Soja Spitzenfahrerin und überquert un­
ter stürmischem Beifall der vielzähligen Sportliebhaber als Erste 
den Zielstrellen.

Gegenwärtig bereiten sich die Eheleute zur Teilnahme an der be­
vorstehenden XII. Jubiläumsspartakiade Kasachstans vor, die dem 
50. Jahrestag des Sowjetstaates gewidmet ist.

Jakob SAAR
Petropawlowsk

In Temirtau. In Werk für 
synthetischen KanUchnk arbet

1 tet Viktor Gaier. Er arbeitet 
' hier noch nicht lange, aber
1 ilt schon Meister für Priit- 
। und MeBanlagen. Dieser Be- 
, ruf erfordert »ehr ernste Vor­

bereitung. große Erfahrungen. 
Und wenn der Junge Mann 
damit betraut wurde, dann ist 
das ein Beweis dafür, dal er 
wirklich ein guter Fach­
mann ist.

Viktor Ist Sekretär der 
Komsomolorganisation. Unter 
seiner Leitung führt die 
Jugend gröle Vorbertltongs- 
arbeiten zum SO. Jubiläum 
der Sowjetmacht. Sie ver­
schönert ihren Betrieb. Ihre 
Stadt, damit dieses Jahr allen 
für lange Zelten nt im Ga- 
dichtnis bleibt.

Foto: A. Bender

Kongreß beendet
S KEG N ESS. (TASS). Vor 

kurzem hat hier der 36. Kon­
greß des Britischen Kommunu’i- 
schen Jugendverbandes seine Ar­
beit beendet. Die Delegierten des 
Kongresses berieten wichtige, die 
englische Jugend bewegende Fra­
gen und verabschiedeten mehrere 
Resolutionen, die die Haiiptrichtung 
der Tätigkeit der kommunistischen 
Jugend Großbritanniens, für die 
nächsten zwei Jahra fe stiegen. -

In einer der beschlossenen Re-alu-. 
Honen verwiesen' die ' Delegierien 

gjena
iim

usland

auf die Gefährlichkeit der USA- 
Aggression in Vietnam, auf die 
Bedrohung der europäischen Si-

Militarismus. Sie hoben die Not­
wendigkeit des Kampfes gegen den 
Rassismus und Neofaschismus her-

Der Kommunistische Jagende:'- 
bund Großbritanniens unterstützte 
entschieden den heroischen. Kampf 
des fi>uom«stofA*11 Volkes gegen 
die l‘SA-Aggressoren.

Der Kongreß führte die Krise in

Bulletin des britischen Komsomol I
LONDON. (TASS). „Cogito” 

(jiif lateinisch ..Ich denke”) — so 
heißt das neue Bulletin, dessen er­
stes Heft vom Britischen Kommu­
nistischen Jugendverband heraus­
gegeben uwrden ist. Vie in der 
Tmleilung festgestellt wird, wird 
iliew Ausgabe Materialien enthal­
ten, die Stoff für Diskussionen lie­
fern werden,

Das Bullelin wird nicht regel­
mäßig erscheinen, und fede Ausga­
be wird nur einem Thema gewid­
met sein, obwohl auch kurze Le­
serzuschriften veröffentlicht werden 
können.

Das erste Heft von „Cogito" gilt 

der britischen Wirtschaft auf die 
fetzige Politik der Labourregic- 
rung zurück.

Der Kongreß forderte auf. die 
militärischen Ausgaben rapid zu 
reduzieren, die Lohnstoppolitik ein­
zustellen und die gewerkschafts- 
feindlichen Gesetze aufzuheben.

In den Kongreßresolutionen wird 
verlangt, alle fremden Truppen ab­
zuziehen, du Militärstützpunkte 
auf fremden Te’ritorien zu beseiti­
gen. alle militärischen Gruppierun­
gen in Europa aufzulösen und einen 
europäischen Nichtangriffspakt ab- 
zuschließen.

dem gegenwärtigen Zweigespräch 
zwischen den Kommunisten und 
der Kirche in England. Zwei Arti­
kel des Bulletins charakterisieren 
zwei Standpunkte — des Dichters 
Slouin (Kommunistische Partei) 
und des Geistlichen Geoffrey Row- 
ton.

Der Hauptgedanke beider Artikel 
Ist die Notwendigkeit der Zusam­
menarbeit zwischen den Kommu­
nisten und Gläubigen im Kampf 
für den Frieden, gegen die Gefahr 

ser betrachten auch gemeinsame 
Aktionen für „soziale Änderungen 
innerhalb der bestehenden Gestti­
schaft" als möglich.
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W. BOLSCHAK Humoreske
----- - -  AUS ALLER WELT —

Saint Thoma« ist eine der Virginischen Inseln, 
die Im Karibischen Meer gelegen sind. Sie wurden 
von-Christoph Kolumbus am Ende des 15. Jahr­
hunderts entdeckt. Außer den Spaniern herrsenten 
hier Holländer Franzosen. Dänen. Die letzteren wa­
ren geswungen, die Inseln Im Jahre 1917 für 25 
Millionen Dollar an die USA zu verkaufen. Die 
Kolonisatoren haben die Urbevölkerung .ausgerot- 
lei. Lange Zelt war In Saint Thomas einer der groß 
ten Sklavenmörktc der Well. Hier wurden die 
Sklaven verkauft, die man aus Afrika brachte. Ge­
genwärtig besteht der größte Teil der Bevölkerung 
der Insel aus Negern und Mulatten.

Hügel und Berge umgeben die malerische Bucht 
Saint-Thomas, an deren Ufern das Verwaltungs­
zentrum der Inseln, die Stadt Charlotta-Amaila 
liegt.

Bel einer Einwohnerzahl von 10000 Menschen, 
empfing Saint-Thomas Im vorigen Jahr gegen 
300 000 Touristen.

Das erste Sowjetische Schiff, das Im Hafen 
Charlotta-Amaila einlief, war das Motorschiff 
„Alexander Puschkin".

UNSERE BILDER: Die Stadt Charlotta*
Amelia.

(Links). Die Fischer sind vom Fischfang ge­
kommen.

Foto: A. Katkowa und S. Preobrashenski 
(TASS!

Im Sicherheitsrat der UNO
New York. (TASS). Der 

Sicherheitsrat der UNO setzte 
hier die Erörterung, der Lage im 
Nahen Osten fort.

Die Entschlossenheit der arabi­
schen Länder, eine Aggression 
entschieden zu bekämpfen, be­
kundeten die Delegierten der 
VAR. Syriens. Libanons und 
Irak. Sie unterstützten die Be­
schwerde der VAK gegen, die 
aggressive Politik Israels:

In der Sitzung am 31. Mal 
wurden 2 Resolutionsentwürfe 
(von der VAR und den USA) 
eingebracht. Im Resolutionsent­
wurf der VAR wird die Emp­
fehlung berücksichtigt, die der 
UNO-Gencralsckretär U Thant in 
seinem Bericht machte. Der Ge­
neralsekretär der UNO legte na­
he. die gemischte Israelisch- 
ägyptische Waffcnstlllstandskom- 
mlsslon und das israelisch-ägypti­
sche Waffenstlllstandsabkommen 
widerherzustellen. das 1956 
von dem damaligen Israelischen

Ministerpräsidenten David Bcn- 
Gurlon für „tot und begraben" 
erklärt wurde. - Im Resolulions- 
entwurf der VAR heißt cs: Der 
Sicherheitsrat beschließt, daß das 
ägyptisch-israelische Waffenstlll- 
standsabkommen in Kraft bleibt, 
und ruft die Israelische Regie­
rung auf. die in diesem Abkom­

men vorgesehenen Verpflichtungen 
einzuhalten und dementsprechend 
zu handeln. Dem Chef der UNO- 
Organlsatlon zur Beobachtung 
des Waffenstillstands In Palästi­
na wird nahegelegt, binnen zwei­
er Wochen das Hauptquartier 
der Waffenstlllstandskommisslon 
in der entmilitarisierten Zone 
El-Auja wiederherzustellen, von 
wo die Kommission durch israeli­
sche Truppen vertrieben worden 
war. Im Resolutionsentwurf dèr 
VAR wird nahegelegt, daß der 
Generalsekretär der UNO in zwei 
Wochen dem Sicherheitsrat 
über die Ausführung dieser . Re­
solution Bericht erstattet. Sollte 
die Resolution unerfüllt bleiben.

wird der Sicherheitsrat zusätzli­
che Maßnahmen treffen müssen.

Der Resolutionsentwurf der 
USA wie auch der ursprüngliche 
kanadisch-dänische Vorschlag, 
der Jetzt von niemand mehr er- 

'wähnt wird, beschränkt sich auf 
den allgemeinen Appell an alle 
Selten, besondere Zurückhaltung 
an den Tag zu legen, von feindse­
ligen militärischen Handlungen 
und allen anderen Akten abzu- 
schen. die die Spannungen ver­
schärfen könnten.

Der Irakische Vertreter er­
klärte. der Resolutionsentwurf 
der USA trage den Schlußfolge­
rungen des Berichts des UNO- 
Generalsekretärs nicht ganz 
Rechnung, und behielt sich das 
Recht vor. zu diesem Entwurf 
ausführlicher Stellung zu neh­
men.

Der französische Delegierte 
betonte, daß Zeit nötig sei. um 
die eingebrachten Resolutions­
entwürfe zu studieren.

(TASS)

Wilsons 
Überseereise

LONDON. (TASS). Der Pre­
mierminister von Großbritannien 
Harold Wilson ist nach Ottawa zu 
Verhandlungen mit dem kanadi­
schen Premierminister Pearson 
geflogen. Aus Kanada begibt 
sich Wilson In die USA, wo er 
mit Präsident Johnson zusammen­
trifft.

Wie bekannt geworden Ist. 
wurde das ursprüngliche Besuchs­
programm stark geändert und 
Hauptfrage der bevorstehenden 
Verhandlungen wird Jetzt die La­
ge Im Nahen Osten sein. Die 
Unterhausredc des britischen 
Außenministers Brown wie auch 
die Wilsons ließen keinen Zwei­
fel bestehen, daß England zu­
sammen mit anderen Westmäch- 
ten Israel unterstützt,. das von 
ihnen Im’ Interesse der großen 
Erdölmonopolo mißbraucht wird. 
In diesem Zusammenhang wird 
die Überseereise Wilsons vor al­
len Dingen alsRVersuch betrach­
tet, eine Einheitsfront gegen die 
arabischen Staaten zu zimmern.

Pädagogik
Die Aspirantin Oxana Kowal 

hatte mit ihrer Kandidatendisser­
tation ein Heidenglück- Leiter ihrer 
Kandidatenarbeit „Die Erziehung 
der Kinder im Vorschulalter" ist 
die auf diesem Gebiet unübertroffe­
ne Autorität, Professor Stepan 
Artemowitsch Kinderknecht. Die 
Kinder im Vorschulalter — das 
muß vorweg genommen werden — 
sind das Steckenpferd des Profes­
sors Kinderknecht. Für die Kinder 
im Vorschulalfer hat Stepan Arte- 
mowitsch seinen Kandidaten be­
kommen und seinen Doktor ge­
macht. Und wieviel Bücher hat der 
geehrte Professor darüber ge­
schrieben, wie Vater und Mutter. 
Tante und Onkel sich ihren Petjas 
und Mitjas gegenüber zu verhalten 
haben. Wollte jemand behaupten, 
Oxana habe sich nicht aufge­
regt, als sie zu Stepan Ariemo- 
wifsch ging, so wäre das falsch, 
denn heute wird der Professor ihre 
Dissertation einschätzen, wird ihr 
sagen, ob cs sich lohnt, damit vor 
die Öffentlichkeit zu treten. Die An­
forderung an eine Dissertation 
sind heuer groß. Sogar an eine ge­
wöhnliche Stunde in der Schule 
geht man jetzt mit Ernst heran: 
sie muß eng mit dem Sammeln von 
Alteisen und ddr Maisernte ver­
bunden sein.

Um so mehr eine Dissertation! 
Da muß man seine Bekanntschaft 
mit den Vertretern vieler pädago­
gischen Schulen und Strömungen 
angefangen von Konfuzius, Quinti- 
iian, Pestalozzi bis Oleg Kilimnik 
an den Tag legen.

Besonders liebt der Professor, 
sich auf Pestalozzi zu berufen:

„Noch der berühmte Pestalozzi 
lehrte, machte uns aufmerksam, 
verlangte von uns...“ Man konnte 
Habelais und Erasmus von Rotter­
damm vergessen, aber Pestalozzi 
mußte unbedingt irgendwo erwähnt 
werden. Auch die ’ Architektonik 
der Dissertation ist, wié Professor 
Kinderknecht sagte, kompliziert, 
und er verlangte alle Ingredienzien 
(ein Lieblingswort von Stepan 
Artemowitsch) nach ihren Plätzen 
im Prozeß der wissenschaftlich­
pädagogischen Forschung zu ord­
nen: a) Beobachtung, b) Experi­
ment usw.
Um das Material Punkt „a“ und „b“ 

zu bewältigen, mußte Oxana ein 
ganzes Jahr im Kindergarten ar­
beiten. Es war schwer, diese In­
gredienzien des Professors Kinder­
knecht in der Praxis anzuwenden, 
denn die Kinder ließen sich nicht 
in diese Punkte „a“ und „b"

hineinzwängen, führten sich ein­
fach wie Kinder auf und nicht wie 
Objekte für a) Beobachtungen und 
b) Experimente des Dissertanten.

Stepan Artemowitsch lieble sehr 
zu fragen: „Und was würde Pesta­
lozzi dazu sagen?"

Oxana interessierte es nicht, 
wie Pestalozzi ihre Dissertation 
einschätzen würde. Sie war ge­
spannt auf die Einschätzung des 
strengen und kompromißlosen Pro­
fessors Kinderknecht. Und je 
näher Oxana dem Hause kam. in 
dem Stepan Artemowitsch wohnte, 
je heftiger begann ihr Herz zu 
schlagen-

Endlich, da ist das Haus. Die 
Tür ins Vorzimmer Stehl offen und 
von dort ist Hiindegebell zu ver­
nehmen. Sonderbar: in der Woh­
nung des Professors Kinderknecht 
gab es doch nie Hunde... Viel­
leicht hat er sie in letzter Zeit an­
geschafft? Oksana trat ein. schau­
te ängstlich umher, ob nicht aus 
irgendeiner Ecke ein Nero oder 
Zäsar sic überfällt und das neue 
Kleid zerreißt. Im Vorzimmer war 
kein Hund zu sehen, aber aus dem 
Kabinett des Professors war von 
neuem ein ..Hau. hau, hau" und 
„Rrr; hau, hau, rrr” zu hören.

Oxana spitzte die Ohren. Dann 
legte -sie ihren Regenmantel ab 
und ordnete die Frisur vor dem 
Spiegel.

..Großvater, hörst du. Großva­
ter! Belle und knurre noch. Hörst 
du. was ich sage!"

Die Dissertantin war verblüfft, 
als sie die Stimme Ellys. der 
Enkelin des Professors erkann­
te.

..Ellychen“ flehte Stepan Ar­
temowitsch um Schonung: jam­
mernd: „Großvater ist schon mü­
de."

..Ich werde nicht essen, werde 
nicht essen!’’, begann sic mit den 
Absätzen im Takt zu stampfen. 
„Wenn du bellst, werde ich es­
sen."

Professor Kinderknecht seufzte 
schwer und begann wieder zu bel­
len und zu knurren. „Ein Experi­
ment”, fuhr es der Dissertantin 
durch den Kopf. , Stepan Artemo­
witsch führt ein pädagogisches 
Experiment durch. Das ist eine 
Ingridienz (Bestandteil) im System 
der Erziehung.

Durch die offene Tür sah sie 
den Leiter ihrer Dissertationsarbel 
unter dem Tisch. Nicht besonders 
energisch willfahrte der dem Wil­
len der Enkelin: „Hau, hau. hau; 
rr, rrr... Hau. hau-hau; rr..,”

Die Enkelin brach in ein Silber« 
helles, herzliches Lachen aus. Der 
Professor kroch unter dem Tisch 
hervor, schüttelte stöhnend den 
Staub von seinen Kleidern: 
„Jetzt wirst du aber essen..'."

Die Enkelin stampfte wieder mit 
ihren kleinen Füßchen und heulte 
herzzerreißend: „Du hast doch 
versprochen, noch wie ein Frosch 
zu hüpfen. Hüpfe wie ein Frosch!”

Und der strenge, kompromißlose 
Professor begann, schwer seufzend, 
im Kabinett wie ein Frosch zu 
hüpfen... Die Enkelin lachte lustig.

„Griißvater-Frosch, Großvater- 
Frosch!.." Endlich fiel der Alte 
übermüdet und außer Atem auf 
den Divan...

„Peinigerin! Iß, sonst nehme ich 
den Riemen..."

Elly schürzte die Lippen und 
begann unwillig mit der Gabel im 
Teller hertimziistochern.

Oxana stand auf der Schwelle.
„Stepan Artemowitsch, war das 

ein Experiment?" Die Dissertantin 
blickte verwundert auf die lau­
nenhafte Elly.

„Wieso Experiment!’', seufzte 
der Professor. „Es ist ein so uner­
trägliches Kind. ..Ihr ist nicht bei­
zukommen!”

„Entschuldigen Sie... Und wie 
steht es mit Pestalozzi?..”

„Pes-ta-lo-zzi", zog der Profes­
sor den Namen verzweifelt in die 
länge. „Theoretisch ist alles ein­
fach... A — Beobachtungen, B —• 
Experiment..."

„Und Ihre Bücher und Vorlesun­
gen?", konnte sich die Dissertan­
tin nicht beruhigen.

„Bücher und Vorlesungen über 
Kinder ist eins, aber dieser Ty­
rann — das eigene Enkelkind...”

„Und die Pädagogik?.."
„Pä-da-go-gik". hänselte Stepan 

Artemowitsch. „Bald werden Sie 
eigene Kinder haben, dann wird 
sich so manches klären.”

Er nötigte Oxana Platz zu neh­
men, holte die Mappe mit der Dis­
sertation hervor, setzte sich den 
Kneifer auf die Nase: „So, so, be­
ginnen wir also..."

In diesem Augenblick kam Elly 
angerannt, faßte den Professor am 
Ärmel: „Großvater, ich bin schon 
satt. Wollen wir jetzt Blindekuh 
spielen." Der Professor wollte sei­
ner Dissertantin noch etwas sa­
gen. da herrschte ihn die Enkelin 
auch schon an: „Wem hab’ icli’s 
gesagt!"

Gehorsam folgte der Professor. 
Mit Wehmut schaute er Oxana an:

„Glauben Sie. bei Pestalozzi kam 
so etwas nicht vor?"

Deutsch von R. KEIL

Zweitausend!
Sic starten teils vom Deck der Flugzeugträger, 
teils auch von Riesenpisten aus Beton; 
Langstreckenbomber, schnelle Düsenjäger —• 
Raubvögel aus dem Bruthorst Pentagon.
Sie schlagen Ihre scharfen Bombenfänge 
kaltblütig In den warmen Leib Vietnams, 

Ins offne Feld.-und in der Straßen Enge — 
die Killer* Im modernen Fllegerwams.
Und Krankenhäuser stürzen Jäh zusammen, 
und manche Schule wird zum Massengrab, 
und schlichte Hütten gehen auf In Flammen.,, 
Und „Ziel vernichtet!" funkt man an den Stab.
Doch stößt von Tag zu Tag die Faust der Rächer 
zielsichrer In den Geierschwarm hinauf;
die Flak entfaltet ihren Feuerfächer —
und ganze Terrorslaffeln gehen drauf.
Dann sind die „boys” nicht wiederzuerkennen, 
wenn plötzlich abrelßt ihre Mordtournee, 
wenn sie — gefangen! — felg um Gnade flennen, 
die harten „Superman"’* aus Übersee!
Und schon befällt sic oft ein kaltes Grauen, 
wenn sie vernehmen den Befehl zum Start, 
der hoch Im Himmel von Vietnam, im blauen, 
für rund Zweitausend schon zum letzten ward!

•Mörder,
••Übermenschen- (engl.).

Rudi RIFF

Einmütige Empörung
ROM (TASS). Die römischen 

Zeitungen sämtlicher politischer 
Richtungen äußern mit seltener 
Einmütigkeit ihre Empörung darü­
ber, daß das Linzer Gericht 13 
Nationalisten freigesprochen hat, 

*dic im italienischen Alto Adige 
Terrorakte begingen.

Das allen Tatsachen widerspre­
chende ungeheuerliche Urteil wür­
de unter dem begeisterten BrülE-n 
des Publikums verkündet, melde! 
die italienische Presse.. Die Terrori­

sten sprangen von der Anklagebank 
auf und stimmten im Chor die alte 
deutsche ' Hymn c „Deutschland, 
Deutschland über olles" an.

Dieses skandalöse Urteil bedeute, 
daß nicht nur alle früheren Verbre­
cher freigesprochen worden sind, 
sondern auch für die Zukunft direkt 
ein Segen dafür etttilt* wird, vor. 
Gewalt,.Dynamit.’ Waffen Gebrau-h 
zu/ machen,' schreibt die Zeitung 
„Slampa"«-

Erklärung Pham Van Dongs
Kairo. (TASS). Wir sind be­

redt. den Kampf ungeachtet alb-r 
Opfer und Schwierigkeiten, fori- 
zusetzen. Das ist der einzige 
Weg zum Sieg, erklärte der Mi­
nisterpräsident der Demokrati­
schen Republik Vietnam Pham 
Van Dong In einem Interview 
für. 'die Kairoer.. „AI GouiniiOu- 
rla".. Wir, schenken dem Kämp( 
des amerikanischen Volkes gegen' 
den Krieg- große Beachtung, 
fuhr der ■ Ministerpräsident fort;’ 
Wir erwarten aber, daß der Sie# 
durch unseren Kampf in Vietnam

errungen wird. In diesem Krieg 
haben wir Im Norden große Er­
folge erzielt. Wir kllmpton und 
arbeiten gul.^Auf dem Gebiete 
der Wirtschaft, der Kultur, der 
Bildung und der Kunst crlah- 

. men wir nicht In unseren An­
strengungen. Pham Vap Dong er­
klärte, vom USA- Imperialismus 
könne man Aggression an Jedem 

.beliebigen ..Punkt des Erdballs 
erwarten. Er unterstützte rück- 

, haltlos den Kampf des arabischen
Volkes gegen ' die •Imperialisti­
schen Umtriebe.

Auswahl Mexikos 
gesiegt

Wolgograd. (TASS). Das Tref­
fen der Auswahlen der RSFSR und 
Mexikos endete in Wolgograd mit 
dem Sieg der mexikanischen Sport­
ler (1:0). Das einzige Tor wurde 
in der 35. Minute von Borja ge­
schossen.

Auch das kommt vor...

Der treue
Kranich
” Die Tür des Ladens 

wird geöffnet. aber bevor 
die - Junge Frau ein­
tritt. läßt sie einen langbeinigen 
taubenblauen Kranich hinein. 
Er kommt gleich zum Ladentisch 
und bleibt stehen: er erwartet 
Leckerbissen. Niemand ist ver­
wundert, denn man hat sich tin 
Dorf Bogoslowka schon daran ge­
wöhnt, daß Shurka Jeden Morgen 
Nadcshda Sportar begleitet, wenn 
sie Ihre Kuh auf die Weide 
bringt.

Schon das vierte Jahr lebt der 
Kranich bei Nikolai Sportar. 
dem Schofför des Kolchos „Sem- 
ledelez", Rayon Alglnskl. Der 
Fahrer hatte den noch ganz Jun­
gen Vogel aus der Steppe mltge- 
bracht und Ihn groß gefüttert. 
Shurka wurde nicht nur zum all­
gemeinen Liebling Im Hause, son­
dern auch zu einem nützlicher. 
„Mitglied" der Familie. Abends 
treibt der Vogel die Hübner und 
Enten In den Stall, tags behü­
tet er die Küchel und Entlein 
vor Raubvögeln.

L. BIRJUKOW.
Gebiet Aktublnsk
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Erste Sieger im Wasserspringen
Lwow. (TASS). Am zweiten 

Tag der hier laufenden interna­
tionalen Wettkämpfe im Wasser­
springen wurden erste Sieger er­
mittelt Am 1. Juni führte die 20- 
jährige Tamara Pogoshc-va 
(UdSSR) die drei abschließenden 
Sprünge aus drei Meter Höhe aus

und belegte mit 396,00 Punkten in 
der Gesamtwertung den ersten 
Platz. Sie hatte die Europa-Meiste­
rin Vera Baklanowa um mehr als 
5 Punkte überflügelt Den dritten 
und den vierten Platz belegten 
ebenfalls sowjetische Sportlerinnen.

Internationales Schachturnier
Moskau. (TASS). In der 8. Rui- 

dc des Moskauer internationalen 
Schachturniers verlor Weltmeister 
Petrossjan zum zweiten Mal ge­
gen den jugoslawischen Großmri- 
ster Gügoric. Der Landesmeister 
der Sowjetunion Stein gewann ge­
gen Portis (Ungarn). Uhlmann 
(DDR) gegen Filip (CSSR). Un­

entschieden endeten die Partien — 
Bronstein — Smyslow. Geller — 
Kcres (sämtlich UdSSR), Bilek 
(Ungarn) — Najdorf (Argenti­
nien). Tal (UdSSR) — Fachmann 
(Tschechoslowakei). Gipslis — 
Spasski (beide UdSSR). Die Partie 
Botfozow (Bulgarien) — Gheorhiu 
(Rumänien) blieb hängen.
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Die ..Freundschaft” 
| erscheint täglich außer 
| Montag und Donnerstag

Seltener
Fund

Wladiwostok. Der Schädel 
einer- stcllerschen Seekuh, dieses 
längst ausgestorbenen riesigen 
Säugetiers, Ist auf der Bering- 
Insel im äußersten Nordosten un­
seres -Landes gefunden worden. 
Der Schädel wurde am Strand 
mit starkem Wellenschlag ent­
deckt. ist trotzdem gut erhaltcn- 
gcbllcbcn. Der seltene Fund 
wurde dem Museum auf 
Kamtschatka überreicht.

Die stcllersche Seekuh be­
wohnte vor 200 Jafiren selchte 
Buchten der Kommandeurinseln 
und Kamtschatkas. Sie ähnelte 
einer sehr großen Robbe, nährte 
sich ausschließlich von Al­
flen.

Das einzige komplette Skelett 
dieses Seesöüglers wird in Cha­
barowsk aufbewahrt.

(TASS)

■ ZUKUNFT ALMA-ATAS
Wie wird der Zirkus aüssehen?

IpS wird ein unikales Gebäude 
“sein. Von außen wie ein Sta­

dion, aber mit einem eigenartigen 
Dach, das einer Jurte ähnelt. Alle 
Hauptstützkonstruktionen werden 
aus ganzer erdbebenfester Armie­
rung errichtet. Noch eine Besonder­
heit des Alma-Ataer Zirkus ist, du? 
er zwei Arenen haben wird. So 
etwas gibt es nur in wenigen Zir­
kussen der Welt.

Interessant und originell werden 
hier etliche Zuschnuerproblenie ge­
löst. Zum Beispiel wurde unter 
Leitung des Ingenieur-Elektrikers 
G. Loshkin ein System der Bunt­
beleuchtung aiisgoarbeitet. Erstma­
lig In unserem Land wird der Zir­
kus mit drei Kinoprojektionsapparu- 
ten ausgerüstet. Das ermöglicht.' 
eine beliebige Landschaft auf der 
Arena vnrzutäuschon.

Der Zirkus In Alma-Ata wird 
auch einer der geräumigsten im 
Lande sein. Gleichzeitig' werden 
hier 2000 Zuschauer Platz finden. 
Dabei wird für sie alles sehr be­
quem eingerichtet.

A. WDOWIN
UNSER BILD: Projekt des Al­

ma-Ataer Zirkus

Für unsere Zclinograder 
Leser

am 3. Juni

19.00—„Tatsachen. Ereignisse.
Chronik"

19.23—„Die anderen siebzehn”. 
Fernsehreportage

19.40—Fernsehfestival der Laien­
kunst. gewidmet dem 50. 
Jahrestag des Großen Ok­
tober. Es treten die Laien­
künstler des Rayons Ma- 
klnskl auf

21.00—Aufführung des Mos­
kauer Akademischen 
Theaters. Schiller „Maria 
Stuart'* (In den Pausen— 
„EXPO-07" und Fern­

sehnachrichten)
24.25—Woche der Armenischen 

SSR In Moskau

1.30—Fußball. Internationales
Freundscha ftstreffen

UdSSR—Frankreich. Über­
tragung aus Frankreich

|UNSERE ANSCHRIFT: 
s
1 r. UeJiHHOrpaa
| Hom CoaevOB

7-oA öTaM
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$ TELEFONE
& Chefredakteur — 19439. Stelle.

Chefr. — 37-07, Redaktianssekre- 
§ (dr — 79-84, Sekretariat —' 
$76-56. Abteilungen: Propaganda

— 74-26. Partei- und .politische 
X Massenarbeit — 74-26. Wirt- 
iS schalt — 18-33. 18-71. Kultur — 
® 16-51. Literatur und Kunst —

78Sn. Information — 17-55, 1.0- 
serbriele — 77-11, Buc.hhzltung

RedaktlonsschluB: 18. Uhr 
|des Vortages (Moskauer Zeit).
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